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Groher Sieg in Rumänien

tum

58,SM

» Piitiml
!• »<« ,]
»er

se

dclheidstr.7i
n Sexta«
genzeugkiit

Tctcf. 3fi4ö|

g«risch,
olnsch*
ieniscbi
5ohsred,|
!nglissh.|
•kräfte.

p *r»tsmmu

len.

nmer i
X. 2et
e Ich l l-

erden tt
rvaschet
ttenhau».̂
tl . Iu«
:e ctnti

iirtial
Lehrstr-%

clicher

rschd

.zdadL».
raste *

rSg.

Schmerzensschreie
Don Abraham a Santa Clara.

Vergeblich versichert die russische Presse, unö
italienische und englische druckt es ihr nach,
neral Sacharow lvcrde als Retter

äniens erscheinen.  Vergeblich spricht
davon, Großfürst Nikolaus , der schon einmal
Mackensen so fürchterlich Geschlagene, wolle
Neue an der Spitze von 400000 Mann sein

ck gegen den Feldmarschall ervroben . Die
e Menge glaubt nicht dieser Nachricht und die
ken der Militärs in den Blättern über die

c in Rumänien lauten nach wie vor düster,
schreibt „Saint Brice " int Journal , nachdem
sich erst verzweifelt darüber ausgesprochen,,
i die Rumänen dem Tonauübergang der Deut-
n und Bulgaren garnichts gegenübergestellt
en: „Wo bleibt Sacharow ?" und führt dann
, nach der Einnahme von Cortea de Arges
die Gefahr eine schreiende geworden , oenn
kenhahn und Mackensen bedrohten jetzt Bnka-
nicht nur von zwei Seiten , sondern es sei
k sehr leicht möglich, die rückwärtigen Ver¬

dungen der .Hauptstadt zu besetzen und dadurch
unhaltbar zu machen. „Wir müssen wissen",
schließt der Artikel, „was das Stillschweigen

arows bedeutet . Eine Entlastungsoffensive
der Dobrudscha nützt nichts, nur ein direktes

ingreifen kann noch Bukarest retten ". .
Die „Times " schreibt in einem Artikel , daß
Vereinigung Mackensens und Falkenhahns

i fürchterliche Bedrohung für Ru-
nien  darstelle und sucht sich nur . selbst durch
Stoßseufzer zu trösten , der Krieg würde nicht
rumänischem Boden gewonnen . In einem
üm Artikel schreibt sie wortwörtlich : „In
"nien sieht die Situation immer düsterer
man muß jede Hoffnung fahren lassen, daß
Rumänen sich noch ernsthaft verteidigen
en und das -Altufer -zu chatten vermögen , .denn

ackensen und Falkenhahn haben sie schon von
'den umgangen und dieses Umgehen schließt die
steste Gefahr für die rumänische Armee in
ein."
Ganz ähnlich urteilt die „Daily Mail ": Sie
nt, „die Schwierigkeitendes Rückzuges unserer
bündeten haben sich ins Ungeheure vermehrt

zwar dadurch, daß die besten rumänischen
aßen in der Richtung Nord -Süd gehen, wäh-

nd sich die rumänischen Armeen vom Westen
ch Osten zurückziehen. Man weiß überhaupt
rnicht, was ans den rumänischen Kräften in

irsova geworden ist, die Deutschen schweigen sich
rüber aus und geben keine Zahlen über Ge-
gene und Beute an ."

- Sehr bezeichnend ist auch ein Artikel, den
7 „Temps " in den allerletzten Tagen brachte

md der, wie gapF bestimmt anzunehmen ist, nicht
l Paris , sondern im Hauptquartier des Wetter¬

bachters Cadorna geschrieben iourde. Dieser
sikel ist ein einziger Schmerzensschrei, trotz
r russischen Prahlereien sieht er Rumäniens
icksal bereits als entschieden an und beschäftigt

nur noch mit dem drohenden Verhängnis
Italien . Der „ kühne" italienische Oberbe¬

lshaber setzt nämlich voraus , daß mindestens
Divisionen aus Rumänien nach vollbrachter
rwerfung des Landes an die italienischen

onten befördert werden würden und behauptet
lar, deren 5 seien bereits dort eingetroffen,
ft einigen bombastischen Phrasen über die
oigfeit der italienischen Volksseele (tatsächlich
sie heute schon so weich wie irischer Stracchino-

verlangt natürlich der Artikel Schutz und
' se von den anderen Ententemächten , die un-
glich die Großmacht Italien verbluten sehen
len könnten. Der türkische deutsche Plan sei,
■nächsten Frühjahr , nachdem Rumänien und
kaiien abgetan , sich mit voller Kraft über Frank-

herzumachen und daher läge es im allgc-
Uen Ententeinteresse , Herrn Cadorna im ge-
ietien Falle zu Helsen. *
Nun ist es leicht möglich, daß der italienische
kralstab nur deshalb so jammert , damit man
ihm nicht die Hergabe von Trupven für

ere Fronten verlangt . Aber eines geht ans
em Winseln hervor : auch im Hauptquartier
ttens hält man Rumänien für erledigt und
tum heute, daß es überhaupt in den Krieg
treten ist, nachdem man vor drei Monaten
chenkrämpfe bekam, als die Nachricht von der
"Nischen Kriegserklärung in Rom eintraf.
*"bem ist das Geschick Rumäniens gerade für
len ein recht bedeutsames : cs kann aus ihm
Lehre ziehen, welche Strafe den gemeinsten

erer Gegner bestimmt ist, die dreißigjährige
^bestreue , die wir ihnen erwiesen, durch schnö-

und niederträchtigen Verrat uns lohnten,
n das Königreich an der unteren Donau sein

und gerechtes Geschick ereilt , dann ist es
ldings verständlich, daß man am Tiber , am

und am Po mit Angst und Schrecken den
tuenden Zeiten wntgegensieht!

Ler Sieg in Rumänien
W. T-B. Großes Hauptquartier,

2. Dezember . lAmtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Gcneralfeld marschalls
Kronprinz Rupp recht von Bauern:

Ans beide« Ancreusern am St . Pierre-
Baast -Walde und südlich der 'Somme bei Chanl-
nes entwickelte sich zeitweilig starker Ar-
tilleriekampf.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Getteralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
R u s s i s che Vorstöße  nördlich von

Smorgvn und südlich von Piusk scheiter¬
ten verlustreich.

Front des Generalobersten
Erzherzog Joseph:

Die Angriffe der Russen in de« Waldkar¬
pathen nnd dem Siebenbürgischen Grenzge¬
birge dauern an. Der Ansturm richtete sich
gestern vornehmlich gegen unsere Stellungen
an der Baba -Lndorva und Gura -Rueada östlich
von Dornawatra , sowie im Trosnta und Oytoz-
Tale . Er war vergeblich und mit schweren
Verlusten für den Feind  verbunden.

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen
machten bei Gegenstößen an einer Stelle über
1008 Gefangene.

Heeresgruppe des Gcneralfeld,
marschalls von Mackensen:

Die Kämpfe in der Walachei entwickelten
sich zu einer großen  Schlacht . Der ans
dem Gebirge südöstlich von Campolnng heraus¬
tretende Armeeflügel gewann in den Wald¬
bergen zu beiden Seiten des Dambooita -Ab-
schntttes kämpfend Bodey . Am Argesul süd¬
östlich von Pitesti ist die sich znm Kamps stel¬
lende r « mäirische erste Armee  von
deutschen nnd österreich-ungarischen Truppen
nach zähem Ringen durchbrochen und g e -
schlagen  worden . Das bis zn einem Divi-
sionsstabsqnarticr vorstotzende altbewährte
bayerische Reserve -Jnfanterie -Regiment Nr . 18
nahm dort gefangenen Generalstabsoffizieren
Befehle ab, ans denen hervorgeht , daß an der
von uns durchstoßenen Stellung die erste Ar¬
mee bis zum letzten Man» sich schla¬
gen  sollte . Der Armeeführer , wohl im Be¬
wußtsein des geringen moralischen Wertes sei¬
ner Truppen , knüpfte an den in romanischen
Phrasen schwung gehaltenen Anfruf den Aus¬
druck der Erwartung , ausznhalten und bis
zum Tode gegen die grausamen
Barbaren zu kämpfen,  mit der Andro¬
hung sofort zu vollftreckender Todesstrafe gegen
die Feiglinge seiner Armee.

Weiter unterhalb dis nahe der Donau ist
der Argesul im Kampfe erreicht. An Gefange¬
nen , soweit Zahlung bisher möglich, hat der
1. Dezember 51 Offiziere , 8115 Man « ,
an Beute 49Geschütze « nd 188 gefüllte
Munitionswagen  neben vielen anderen
Truppenfahrzengen eingebracht.

In der Dobrudscha schlagen bulgarische
Truppen starke rumänische Angriffe ab.

Mazedonische Front:
Auch aus diesem Kriegsschauplatz bliebe«

Vorstöße der Entente nordwestlich von Mo-
nastrr nnd bei Grnniste ohne jegliche» Erfolg.

Abendbericht
Berlin,  2 . Dezbr., abends . (W. T . B.

Amtlich) :
Im Westen nnd an der Ostfront nichts We¬

sentliches.
In den Karpathen erneute , aber wieder

vergcbliche Entlastungsvorstöbe.
Für uns günstige Entwickelung

der Lage in Rumänien.
Nordwestlich Monastir starkes Feuer . Bul¬

garische Vorstöße warfen dort de» Angreifer
zurück.

W. T-B. Großes Hauptquartier,
8. Dezember . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Im Somme - und Maasgebiet nahm an ein¬

zelnen Tagesstunden die A r t i l l e r i e t ä t i g-
kc i t zu und hielt sich auch nachts stellenweise
an Stärke über dem gewöhnlichen Matz.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Gene ralfcld marschalls

Prinz Leopold von Bayern:
Abgesehen von lebhafterem Feuer an der

Narajowka und südlich des Dnjestr keine be¬
sonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst
Erzherzog Joseph:

Gestern, am fünften Tage der russisch-ru¬
mänischen Karpathen - Offensive , rich¬

teten sie bie Angriffe hauptsächlich gegen die
deutschen Linien in den Waidkarpathcn. Am
Gutin Toumatck , ain Smotrec , besonders heftig
westlich der Baba -Lndova und oft wiederholt
an der Ereteala -Höhe, stürmten die Rnflen im¬
mer vergeblich an . Unser Feuer ritz breite
Lücken  in die Massen der Angreifer . Vom
Nachstoß hinter dem weichenden Feind her
brachten an der Baba -Lndova deutsche Jagd-
kommaudos vier Offiziere und über 388 Mann
zurück. Auch östlich von Kirlibaba , beiderseits
des Trotusul - und Oitoz -Tales scheiterten
starke Angriffe.  Hier wurden mehrere
hundert Gefangene  gemacht. '

Heeresgruppe des Generalfeld-
marschalls von Mackensen:

Die Schlacht am Arg esu  dauert au : st«
hat bisher den von unserer Führung
beabsichtigten Verlauf  genommen.
Von Campolnng und Pitesti her gewannen
deutsche nnd österreichisch-ungarische Truppen
kämpfen dB öden.  Im Argesn -Tal stießen
heute nacht zwei Bataillone des nrestpreutzischen
Reservc -Jnfanterie -Regiments Nr . 21 mit Ar¬
tillerie « nter Führung des verwundeten Ma¬
jors v. Richter vom nenmärkischen Feldartil-
lerie -Regiment Nr . 54 bis Gaesti vor nnd nah¬
men dem Feind dort sechs Haubitzen ab. Der
Arges«  ist weiter stromabwärts über¬
schritten.  Eine rumänische Stoh-
truppe,  die südwestlich von Bukarest über
de» Arges« und den Neajlovn vorgedrungen
war , ist nmfatzt nnd unter schweren Ver¬
luste»  nach Nordosten über den Neajlovn-
Abschnitt zurückgeworfen  worden . Auf
dem änßersten rechten Füge ! au der Donau
wurden am 1. Dezember russische Angriffe ver¬
lustreich abgewiesen . Die Lage hat sich dort
am 2. Dezember nicht geändert . Die Beute
der 9. uud der Donauarmee aus den gestrigen
Kämpfe« beläuft sich ans 2 8 8 8 G e f a n g c n e,
15 Geschütze, mehrere Kraftwagen und sehr
viele andere Fahrzeuge . Am Westflügcl der
Dobrubschafront wiesen bulgarische Regimen¬
ter st a r ke A n g r i f f c durch Feuer , zum Teil
durch Borstotz über die eigenen Linien zurück.
Weiter östlich gingen ottomanische und
bulgarische Abteilungen  gegen die
russischen Stellungen vor, stellte« durch Gefau-
genc von drei russischen Divisionen die Ver¬
teilung der feindlichen Kräfte fest und erben-
teten zwei Panzerkraftwagcn  mit
englischer Besatzung.

Mazedonische Front:
Nach Trommelfeuer  griff der Gegner

die von Bulgaren besetzte Höhe 1248 nordwest¬
lich von Monastir an nnd holte sich dabei
b l u t i g e B e r l u st e. Die Höhe blieb ebenso
wie der gleichfalls angegriffene Rninenöerg
bei Grnniste in der Hand der Verteidiger

Menddencht
Berlin,  3 . Dezbr., abends . (28. 3t. B.

Amtlich.)
Im 28esten und Osten nichts Besonderes.
JnRumänreuerfolgreicheLVor-

dringen  am Arges» .
An mazedonischer Front starkes Fcncr bei

Monastir und Grnniste.
Der erste Generalqnartie r:':cister:

Luöcudorff.
Militärverwaltnng in Rnr .änicn

Berlin, 2. Dez . (W. B. Amtlich.? Nachdem
große Teile Rumäniens  in die .Hände der
Mittelmächte gefallen sind, ist von diesen eine
Verwaltung  des eroberten Gebiets einge-
ricksiet worden . An der Spitze dieser „ Militärver¬
waltung in Rumänien " steht der General Tu e l f f
von TschepeundWeidenbach,  der bei Be¬
ginn des Krieges Führer des 8̂. Rheinischen Korps
war . Ihm unterstehen verschiedene Abteilungen,
in denen neben Deutschen auch Vertreter der
anderen Mittelmächte sind. Die Ausnutzung des
Landes geschieht nach genau vorher festgesetzten
Grundsätzen , die einerseits den Bedürfnissen Ru¬
mäniens . andererseits den Bedürfnissen der von
England widerrechtlich abgeschlossenen Mittel¬
mächte Rechnung tragen.

Der Sieg unserer 9. Armee
Berlin,  3 . Dezbr . (« . T . B . Amtlich.

Drahtbericht.) Die Schlacht am Arges», nord¬
westlich »on Bukarest , ist von der 9. Armee
gewonnen . Seine Masistät der Kaiser hat
allerhöchst aus diesem Anlaß in Preußen nnd
Elsaß -Lothringen am 4. Dezember 1918 Kirchen-
gelänte angeordnet.

Abdankung des Körrigs von Rumänien?
Stockholm,  3 . Dez. Hier sind von Pe¬

tersburg von besonderer Seite Nachrichten ein-,
gelaufen , die nicht verfehlen dürften , ein ge¬
wisses Aufsehen ’u erregen . Schon die Tatsache
allein , daß ' der bisherige russische Gesandte am
rumänischen Hose, Poklowski-Kozel, plötzlich von
seinem Moste» abberufen worden ist, mußte in

weiten Kreisen überraschend wirken. Noch weit
bemerkenswerter ist es aber , daß der abgecufene
Gesandte zu seinem Nachfolger keinen zünftigen
Diplomaten hat , sondern den Geschäftsträger de-»
rnssischen Hosministeriums , General Messolow.
der zu den Intimsten des Zaren gehört. Messolow
hat aber nicht das übliche Weglaubigungsschreiben
eines Gesandten , sondern lediglich ein Privat-
schreibeu des Zaren an König Ferdinand mit¬
bekommen. Ueber diese etwas ungewöhnliche
Spezialmissiou des russischen Zarenvertreters
laufen in Petersburger Kreisen verschicdüc Per -^
sionen um , die aber in dem einen übcrcin-
stimmen , daß eine Abdankung des Kö¬
nigs Ferdinand nicht mehr ganz
außerhalb jeder Wahrscheinlichkeit-
liegt.

Rusiensystcm i» Rumänien
London,  2 . Dez . sW. B .) Das Reuter-

sche Bureau erfährt : Aus Jassy ivird telegra¬
phiert , baß tatkräftige Maßnahmen getroffen
werden , um alles Getreide  und O e l in
dem Teil « Rumäniens zu zerstören,  der
Uinmittelbar in Gefahr ist, in die Hände des
Feindes zu fallen.

Festung Bukarest unter Feuer
Lugano,  3 . Dez. Nach einer Londoner De¬

pesche des „Secolo " liegt Bukarest bereits
unter dein Feuer der schweren Artil -4
lerie  der Deutschen, die eis englische Meilen
von dem Außen -Forts -Güxtel stehen. Tie eng«^
tischen Militärkritiker weisen darauf hin, daß
Bukarests Befestigungen veraltet und daher dem¬
selben Los wie Lüttich rind Ikamur ausgesetzt
seien.

Die Nachricht, daß Berthelot die Räumung
von Bukarest durch die Zivilbevölkerung an-
gcordnet hat , macht in Italien , enormen Ein¬
druck, Paris und London geben die .Stadt
verloren.

Der bulgarische Bericht
Sofia, 2. Dez . Mazcd . Front.  Nord¬

westlich von Bitolia tMonastir ) schlugen wir einen
feindlichen Angriff durch Feuer ab. In der Um¬
gebung von Grruristc wurden mehrere Angriffe,
die der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung
und Minenwerfertätigkeit unternahm , abge-
w i c s c n. In der Gegend von Moglenia , an
beiden Wardarufern und auf der Belagica-Pla-
niua zeitweilig Arsilleriefeuer . An der Struma
schwere Artillerietäiigkeit . Wir zerstreuten durch
Arsilleriefeuer zwei feindliche Eskadrons bei Os-
inan -Äamila . An der Front des ügüischen Meeres
irurdcn zivci feindliche Wasserflugzeuge, die von
der Insel Thasos gegen PortolagoS flogen, durch
Artillerie - und -Maschiuengewehrfeuer empfangen.
Gleichzeitig flogen zwei deutsche Wasserflugzeuge
entgegen . Die feindlichen Wasserflug¬
zeuge wurden  a b g e scho s s e n. Das eine fiel
zur Erde , das andere ins Meer . Wir machten die
vier Insassen , von denen einer verletzt >oar , ge¬
fangen . — Rumänische Front.  In der Wa¬
lachei  dauert unser Vormarsch fort . Gegen Bu¬
karest vorrückende Divisionen bestanden, nachdem
sie auf das lankc Ufer des Neajlow übcrgesetzt
waren , einen heftigen Kampf mit dem Gegner.
Sie warfen ihn zurück und fügten ihm schwere
Verluste zu. Wir machten 370 Gefangene und
erbeuteten 21 Kanonen . Wir nähern uns dem
Unterlauf des Arges . An der Donau zwischen
Tutrakan und Cernavoda Jnfaiiteriefcuer . Bei
Bobina -Tutrakan Artikleriefeucr . — In der To-
brudscha  griffen iin Laufe des Tages die Rus¬
sen rmscrcn linken Flügel zwischen Satiskrej und
der Donau an . Sie wurden überall zurück-
geschlagen.  Wir machten 30 Mann dcs russi-
schen Infanterieregiments Nr . 37 gcsangeu und
erbeuteten 4 Maschinengewehre . Gegen 2 ,Uhr
nachmittags näherten , sich zwei Panzerantomo-
bile unseren Stellungen : sie wurden aber durch
Feuer verjagt . In der Nacht zum 2. Dezember
gingen die Russen mit außerordentlicher Erbit¬
terung gegen unsere Gräben vor , wurden aber
von unseren unerschütterlichen Regimentern blu¬
tig zurückgew orscn.  Der Gegner hatte
schwere V e r l u st e.

Die östeneichischen Berichte
Die siegreiche Schlacht bei Pitesti

W i e n , 2. Dezbr, (W. T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

O e st l i che r Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Bukarest  wurde de»

untere Arges«  gewonnen . Sllle Versuche des
Feindes , dem Vordringen der Donauarmce
durch Gegenangriff Halt zu gebiete», waren
vergebens . Südöstlich von Pitesti stellte sich
die 1. rumänische Armee erneut zur Schlacht.
General Stratilescu trug in einem Befehl
allen Offizieren uud Truppen ans, auf ihren
Plätzen z» sterbe« , da von dem bevorstehenden
Kampfe das Schicksal Rumäniens abhänge.
Oesterreichisch-ungarifchc und deutsche Trup¬
pen warfen den Feind nach heftigem Ringen.
Eim bayerisches Regiment stieß im Argesul
weit über die durchbrocheneLinie des Gegners
hinansj die Rumänen wichen in Unordnung.



Eeite 2, Nummer 282 Rheinische BoHszeHtung

Auch im Dambovitatale , südöstlrch von
Campolung , wurde rumänischer Wider¬
stand gebrochen. Ein feindlicher Gegenstoß im
Prahovatale scheiterte an dem Widerstande der
dort fechtenden österreichisch-ungarischen Re¬
gimenter . Die B e u t e des gestrigen Tages —
es wurden über 8080 Gefangene,  49 Ge¬
schütze, 188 gefüllte Mnnitionsroage « gezählt —
bietet eine « Matzstab für die Niederlage , die
der Gegner erlitt . Vergebens versuchten die
Rumänen durch ihre Karpathenoffensive noch
in letzter Stunde Hilfe z» bringen . Die An¬
griffe der Rumänen im Grenzgebirge , westlich
von Focsani , die Anstürme zweier russischer
Armeen gegen die Linien der Generale v. Ärz
und v. Követz scheiterten gestern wie in allen
vorangegangenen Tagen . Außergewöhnlich
hohe feindliche Verluste bilden vorerst das ein¬
zige Ergebnis , das die Eutlastungsoffensive -in
den Karpathen für unseren Gegner auszn-
weisen hat. Nördlich der Karpathen bei den
k. und k. Streitkräften nichts Neues.

Italienischer Kriegsfchanplatzr
Die Italiener setzten ihr Geschützfeuer im

Karstabschnitt  mit grotzem Mnnitions-
aufwand fort. Auch nachts war der Artilleric-
kampf insbesondere im Südteil der Hochfläche
lebhafter als bisher . Ein Angriff feindlicher
Flieger auf Ortschaften im Wippachtale hatten
nicht den geringste« Erfolg.
^ Südöstlicher Kriegsschauplatz;

In Albanien unverändert.
Abcndbericht

W i e n,  2 . Dezbr . (W. T. B . Nichtamtlich.)
Aus dem Kriegspresiequartier wird am 2. De¬
zember abends mitgeteilt:

In Rumänien weitere Fortschritte.
An den Karpathen abermals heftige An¬

griffe . Alle abgeschlagen.

W i e n , 3. Dezbr . (W. T . B . Nichtamtlich.)
Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Südwestlich von Bukarest  versuchte der

Feind durch eine « Vorstoß starker, rasch zu¬
sammengezogener Kräfte, eine Wendung her¬
beizuführen . Die feindlichen Augriffsversuche
wurde « von Süden und Westen her gefaßt
«nd über de« Niesov geworfen . Gleichzeitig
überschritten  deutsche Truppen westlich
von Bukarest den Argesu . Westlich und süd¬
westlich. von Gaesci brachen österreichisch-unga¬
rische und deutsche Divisionen erneuten rumä¬
nischen Widerstand. Andere Kplonnen der Ar¬
mee des Generals v. Falkenhayn dringen im
Dambovita -Tal ' ein . Die auf rumänischem
Bode « gestern eingebrachten Gefangenen
übersteigen 2888, 18 Geschütze wurde « erbeutet.

Die Karpathenoffenfive des Feindeö dauert
an . Die gegnerischen Angriffe richteten sich
vornehmlich gegen das Gebiet beiderseits des
oberen Trotus und gegen unsere Stellungen
im Sübostwinkel Galiziens . Der Feind wurde,
wie an den Vortagen überall unter schwere«
Verlusten abgeschlagen.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Keine besondere« Ereignisse.
Der Artilleriekampf am Südflügel her

Küftenländischen Front hielt Tag « nd Nacht
»n.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Nichts von Belang . .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
p. H ö f e r , Feldmarschallentnant.

Die Truppen auf der „Britanic"
Rotterdam,  1 . Dez . (W. T . B . Nicht¬

amtlich.) Nach aus London eingetroffenen
Meldungen hatte der gesunkene englische
Dampfer ,Mritanic " zwischen vier bis
fünfhundert Mann Truppen an
Bord,  Sie weder zur Schiffsbesatzung noch
zmn Roten Kreuz gehörten . Außerdem befan¬
den sich über hundert Offiziere , darunter einige
Flieger und auch eine für Eudros bestimmte
Ladung an Bord.

Lin Bruderdienst
Won  Katharina Hofmann.

(Ziechdruil«krboteuq
„Ter Herr segne deinen Eingang und deinen

Ausgang !" Ob Otto .Gradmann je den Sinn
dieses biblischen Segensspruches in sich ausge¬
nommen hatte ? Zwar fiel sein Auge auf das
Spruchbrett , so oft er den Hut von dem daneben
befindlichen Kleiderrechen nahm ; allein er machte
dabei nie eine andere Bemerkung als : „Wie
lang sollen Annas Klatschrosen die Wand da

mach verschimpfieren ?" Der Wandschrank, ein
solcher sollte es wenigstens sein, war ein Erst-

; lingsversuch in Brandmalerei , und obwohl Anna,
'Ottos Schwester, inzwischen als geprüfte Hand¬
arbeitslehrerin die Mängel ihres allzu färben-

' frohen Werkes selbst eingesehen, blieb es an
seinem Orte im Hausflur hängen , des frommen
Spruches wegen, wie auch die Mutter sagte.

An einem' schönen Herbstmorgen nun tpas
es sich, daß Otto Gradmann die Klatschrosen

,ganz Übersah. Er nahm in großer Eile ' den
Hut vom Haken und ries seiner Mutter , die

ihinter ihm aus dem Wohnzimmer getreten war,
,110(1) im Wegeilen zu : „Heute pressierts . Ich
imöchte den Fritz Bruckner noch treffen , eh' es
drstber läutet . Du weißt ja wegen morgen ."

Schon war er die zwei Stufen des Vor¬
platzes hinunter gesprungen und hatte die Haus-

>türe aufgerissen , da wandte er sich auf der
'Schwelle um, wie er 's gewohnt war , der Mut¬
ter noch einen Gruß zuzuwinken. Tabei fiel

'feilt Auge auf den Spruch an der Wand . Ein
heller Strahl , der durch die offene Türe in den
dänrmerigen Flur drang , ließ die Schrift in

'leuchtendem Golde erglänzen und das grelle
Rot der darüber rankenden Blumen in milden:,
warmem Ton erscheinen. Wie eigentümlich , wie
stimmungsvoll das Game nun wirkte ! So fest
nun auch Otto das Spruchbrett ins Auge faßte,
so war es auch heute nicht der Sinn deS
Spruches , den er studierte , 'sondern einzig die

‘Lichtwirkung, die den bescheidenen Wandschmuck

Der„Vaterländische Hilfsdienst"angenommen
Deutscher Reichstag

Berlin, 2.  Tcz.
Das große Werk ist vollendet . Der Reichs¬

tag hat das Gesetz über den vaterländischen
Hilfsdienst mit überwältigender Mehrheit an¬
genommen. Nur die Ist Stimmen der sozial-
denuikratischeii Arbeitsgenieinschast stemmten sich
dagegen. Ein freudiges Gefühl der Etznugtuung
ging durch die Reihen des Reichstags , als der
Präsident das Abstimmungsergebnis und damit
den Abschluß deS gewaltigen Gesetzgebungswerkes
verkündet. Es ist ein ungewöhnlicher Vorgang,
wenn nach der Annahme eines Gesetzes die Re¬
gierung noch ausdrücklich ihren Tank für die
Annahme des Gesetzes zmn Ausdruck bringt.
Heute kam dieser Dank ans dem Munde des
Stellvertreters des Reichskanzlers , und der Ver¬
treter der Armee, General Gröncr , verstärkte
diesen Tank in seiner frischsoldatischen Art . Der
Präsident des Reichstages stimmte in die freudige
Dankeskundgebung ein. Es war , als ob jeder,
der an dem gewaltigen Werk mitgeschafft hat,
jetzt nach dem Gelingen sich geistig reckte und
größer geworden sei. Ein Gefühl neuen Selbst¬
bewußtseins , neuer Kraft , erfüllte nach dem Ab¬
schluß des Gesetzes alle die Taheimgcbliebenen,
die an seinem Werden mitgewirkt haben . Denen
draußen soll es aber ein Zeichen der Eintracht,
des Stegeswillens und der Geistesgemeinschaft
im Stegesglauben des ganzen deutschett Volkes
sein. Es war kein hurramätziges Bravo über¬
mütiger Begeisterung , daS dem Abstimmungs¬
ergebnis folgte , es war mehr der Ausdruck tief-
innerer Befriedigung und freudigen Stolzes , wie
sich ein Mann nach schwerein Werk selbst be¬
friedigt findet.

General Gröver  erinnerte in seinem
Schlußwort daran , daß gerade vor 46 Jahren
am 2. Dezember, auf Frankreichs Schlachtfel¬
dern die deutschen Stämme mit Blut und Eisen
zusammengeschweißt worden sind. Er hat recht,
das vaterländische Hilfsgesetz ist die Ernte jener
Saat , und aus dieser Ernte wird eine neue tau¬
sendfältige entstehen müssen. Der absolute
Wille zum Siege  steht in diesem Gesetze fest.
Wieder klang jubelndes Bravo durch den Saal,
als Gröner den Churchill , Llohd George und
anderen Maulhelden zurief : Ter englische Löwe
mag seinen Rachen aufsperren , soweit er will . Er
wird auf Granit beißen.

Präsident Dv. Kae m p f eröffnet die Sitzung
um 9.30 Uhr. ,

Auf der Tagesordnung steht die dritte
Lesung des -
vaterländischen Hilfsdien  ft ge  setzes.

Mg . Legien (Soz .) : Die ganze Hauptkraft
soll in den Dienst des Landes , der Allgemein-
heit gestellt werden . Dafür sind zwei Voraus-
setzungen notwendig : daß die großen Massen da¬
von überzeugt sind, daß wir uns in einem Ver¬
teidigungskrieg befinden , andererseits , daß jeder
auch den Willen hat . seine volle Arbeitskraft ein-
zusetzen. Wenn Deittschland niedergeworfen
würde , würden nicht nur Deutschlands Grenzen
bnger gezogen, wir würden auch vom Welt¬
markt verdrängt werden . Darunter würden in
erster Linie die Arbeiter leiden . Wir wollen Frie¬
den und hoffen ihm näher zu kommen, wenn
der Feind erkennt , daß starke Kräfte im deutschen
Volke noch schlummern Und daß unsere Feinde
nicht das erreichen können, was sie wünschen.
Das ganze deutsche Volk wird Widerstand leisten.
(Bravo .) Wir lehnen alles ab , was dahin führen
könnte, daß die Feinde sich als im Verteidigungs¬
krieg befindlich erachten können. Zur Vertei¬
digung , nicht zur Erorberung wollen wir unsere
'ganze Kraft aller Volkskreise einsetzen. Wir
werden für das Gesetz in der Fassung der zweiten
Lesung stimmen. Beseitigen Sie aber nicht die
geringen Rechtsgarantien in dem Gesetz, na¬
mentlich für das Vereins - und Versammlungs-
recht. Erleichtern Sie uns die Zustimmung durch
Erhöhung der Familienunterstütztmg und durch
Verhinderung einer Erhöhung der Kohlenpreise.
Das Kriegsamt mag in Arbeiterfragen den Geist
des Kriegsministeriums atmen und nicht den
des Staatssekretariats des Innern . (Lebhafte Zu-
stimmunast

Ein Antrag Ledebour (S . A.-G.) auf na-
smentliche Gesamtabstimmung findet nicht ge¬
nügend Unterstützung : nur die Sozialdemokra-
Oifec Arbeits -Gemeinschaft und ein Teil der
Konservativen stimmen dafür.

Mg . Giesberts (Zentr .) : Das Gesetz hat
heute nationale Bedeutung . Alle Kräfte ttnd
Entschlossenheit zeigt es, den Krieg siegreich
durchznfülmen. Wir sollten e§ möglichst einmütig
verabschieden. Wir dürfen nicht wieder ein men¬
schenexportierendes Land weildem Garantien
müssen wir schaffen und Härten müssen ver¬
mieden werden . Diesen Forderungen an , die
Arbeitskraft müssen Gegenleistungen gegenüber,
stehen. Das Gesetz muß mit Ernst durchgesührt-
werden . Geschlossen müssen wir das Gesetz an¬
nehmen und durchführen angesichts seiner großen
aktuellen Bedeutung . (Beifall .)

Staatssekretär Dr . Helfferich:  DeidenVor-
rcdnern danke ich für den patriotischen Geist
ihrer Ausführungen . Sie werden das Gesetz
wesentlich erleichtern, denn die Kreise, die hinter
Ihnen stehen, sind für das Gesetz von aller-
wesentlichster Bedeutung . Die freudige Mit¬
arbeit der Arbeiterschaft ist nötig.
Auch die Verbündeten Regierungen stehen auf
diesem Boden. Sie werden in diesem Geiste zu
ihren Beschlüssen Stellung nehmen . Ein kleiner
lSchmerz ist vs mir , daß ich als böser Geist da¬
hingestellt wurde , vor dem gewarnt werden
wüßte . (Sehr richtig ! links .) Eine etwas bes¬
sere Zensur hätte ich doch verdient . Bei mir han¬
delt es sich nicht um Interessen der Arbeitgeber
oder Arbeitnehmer , sondern lediglich nur ' um
Len vaterländischen Gesamtzweck des Gesetzes.
Wir stehen in einem großen Volkskriege, deshalb
Müssen wir um so mehr Einheit und Frieden
im Jnnertt zeigen. Der Bundesrat wird heute
die Entscheidung über die Familienunterstützung
treffen : ich hoffe, daß wir zufrieden sein werden.

Wg . Haase (S . A.-G .) : äDir können dem
Gesetz trotz alledem nicht zustimmen . Tausende
kleiner Existenzen werden gefährdet . Den Kriegs¬
industrien werden immer weitere Verdienste zu¬
geschoben. Andererseits sehen wir die Extra¬
vaganzen in den LebenSmittelpreisen . ' An die
ftjc-My.en Müßiggänger denkt jetzt kein Mensch
Mehr. Das Gesetz iist her Geist des Militaris¬
mus und des allermodernsten Kapitalismus.
Durchhalten heißt nichts anderes als verbluten.

Wg . Behrends. (T . Fr .) : Abgeordneter
Haase hat das Gesetz ein Ausnahmegesetz genannt.
Zu einer solchen Beschimpfung hat er kein Recht.
Seine kleine Gruppe hat keine Fühlung zur Ar¬
beiterschaft. Auch diese will den Krieg siegreich
beenden : ihr steht Vaterland und deutsche Wohl-
fahrt am höchsten. (Lebhafter Beifall .)

Staatssekretär Tr . Helfferich:  Ich kann
mich diesen Ausführungen nur anschließen. Wenn
Abgeordneter Haase einen angeblichen Erlaß des
Gouverneurs v. Bissing ans einer feindlichen
oder zweifelhaften neutralen Zeitung erwähnt
hat über unrechtinätzige Heranziehung der bel¬
gischen Arbeiter , so ist zu sagen, daß wir uns
streng an das Völkerrecht halten . Müßiggänger
in Belgien dienen nur England , und Englands
Geschäfte zu besorgen, sind wir nicht gewohnt.
(Lebhafter Beifall .)

Abg Bauer (Soz .) : Wir haben im Aus¬
schuß Manche Verbesserung für die belgischen
Arbeiter erzielt.

Abg. Dittmann (S . A.-G .) : Die Zukunft
wird entscheiden, auf wessen Seite die-Arbeiter¬
schaft steht, auf der der Arbeitsgemeinschaft oder
auf der der Fraktion . Die Metallarbeiter Ber¬
lins haben sich in einer Resolution gegen dieses
Gesetz ausgesprochen.

Abg. Legten (Soz .) : Es sind sogar zwei
Resolutionen beschlossen worden , die einander
ansheben. (Große Heiterkeit.)

' Damit schließt die Generaldisknssion.
Die 88 1 Vis 6 werden angenommen.
Bei 8 ? tritt Mg . Roesicke (kons .) dafür

ein, daß bei der Zusammensetzung der Ausschüsse
darauf geachtet wird , daß nicht Industrielle über
landwirtschaftliche Tinge zu urteilen haben und
uingekehrt . „ ' . . . . _

Die Abstimmung über den konservativen An¬
trag ergibt dessen Ablehnung . 8 st bleibt un¬

verändert.

so seltsam verschönte. Otto besaß einen feinen
Farben - und Formensinn und war , wenn auch
kein Kunstmaler , so doch Kunstgewerbler , Maler
und Musterzeichner in der großen Teppichweoerei
von Heinrich Röder in Gehringen . „Adieu Mut¬
ter ! Nicht'' das Mittagessen pünktlich !"

Draußen war er. Noch immer leuchtete .und
glänzte der Spruch unbeachtet von der Waud:
„Der Herr segne deinen Eingang und deinen
Ausgang !"

Ottos Mutter , eine kleine, schmächtige Frau,
nicht weit von sechzig, auf deren Gesicht das
Leben manchen Sorgenzug eingegraben , folgte
dem Sohne zur Hausschwelle uno sah ihm nach,
wie er in raschem, federndem Schritte die schmale
Straße hinan dem nahep Fabrikgebäude zustrebte.
Wie eilig .er es wieder hatte , und es war doch.
Me gute halbe Stunde vor der Zeit ! Mer frei¬
lich, wenn ex den jungen Werkmeister Bruckner
bereden wollte , am morgigen Sonntage an dem
Aussluge teilzunehmen und seine Schwester, die
Luise, mitzunehmen ! Leicht würde es nicht hal-
tot ; denn der alte Bruckner hatte gar strenge
Ansichten, und obwohl die Luise ja nun öffent¬
lich mit Otto versprochen war , wollte ihr Vater
von Spaziergängen und -fayrten , an denen nicht
auch die Eltern teilnahmen , nichts wissen. Viel¬
leicht gelang es, den Alten boch noch umzu-
strmmen. Seit zwei Tagen sprach Otto von
Nichts anderem , als ob an diesem Aussluge
Leben und Seligkeit hänge . Wer so war er
irrrmfötru 'immer ganz von Mer Sache erfaßt
und hingerissen , bis wieder etwas anderes auf-
tanchte. das ihn dann seinerseits in Anspruch
nahmt. Frait Gradmann seufzte. Ein Sorgen¬
kind war ihr der Otto immer gewesen, anders
als die beiden andern , der Ludwig und die
Aima, die stetig ihren geraden , gewiesenen Weg
gingen . Fest am Zügel hatte sie ihren Jüngsten
halten müssen. Nicht, daß er schlimm und un¬
gebärdig gewesen, o nein , er war lenksam und
ließ sich berichten : aber es war ein unstetes
Wesen an ihm, das sich von jedem Eindrücke
treibest ließ, ein leichter Hang zpm Leichtsinn,
zur Unvorsicht, ein Streben auch, sich das An-

genehme, das 'Süße und Leichte des Lebens
zu verschaffen und es zu genießen , das Lästige.
Herbe, Schwere aber beisriie zu schieben. „Was
ihm zugeflogen kommt, weiß er einzufangen:
harte Brettchen aber mag er keine bohren ",
hatte schon sein alter Lehrer von Ihm gesagt,
und wenn er nun doch drüben in der Röder-
schcn Fabrik einen guten Posten einnahm und
in seiner Art Erhebliches leistete, so war es
chxn, weil ihm . der Formen - und Farbensinn
im ' Mute lag, weil es ihnt gegeben war , die
Entwürfe , die sich zu Zeiten förmlich in seinem
Kopfe jagten , mit Stift und Pinsel festzuhalten.
Er hatte einst daran gedacht. Kunstmaler zu
werden : ' noch seufzte die MUttex bei der Er¬
innerung an jene Kampfe, die gerade in die
Zeit fielen, als sie mit ihren Kindern um den
Gatten und Vater trauerte uttd sich ernstlich
fragen mußte , ob ihre Mittel ausreichen würden,
Ludwig , ihren Aeltesteu, der damals noch ain
Gymnasium war , mit dem sehnlichsten Wunsche,
Theologie zu studieren , dem gewünschten Ziele
zuzuführen . Wie hatte da Otto in seiner un¬
gestümen Art gedrängt , er wolle Maler werden,
ein richtiger Kunstmaler , und auf der Akademie
studieren, und son st gar nichts aus der Welt.
Kin Glück war 's , daß nicht nur der Fabrik¬
herr Röder , sondern auch ein fremder Professor,
Len der Zufall oder Geschäfte von München
hergeführt hatten , dem Jungen sein Vorhaben
ausredeten.

Eienden Sie sich," hatte der letztere zu
Otto gesagt, „dem Kunstgewerb« zu. Hier liegt
Ihre Begabung , und hierin werden Sie Vor¬
zügliches leisten. Me mancher von unfern Aka-
mikern , dessen Bilder keine 'Käufer finden , leckt
sich die Finger nach dem Auftrag eines Fa¬
brikanten , der ihm dekorative Entwürfe mit
Gold aufwiegt ." So hatte denn Otto die Ge¬
werbeschule von Gehringen bMcht , danach mit
kräftiger Unterstützung Röders , der das aufstre¬
bende Talent an sein Geschäft fesseln wollte,
die Kunstgewerbeschuleder Residenz und späterhin
eine Fachschule der Textilindustrie in Mühl¬
hausen . Kaum zwanzigjährig tvurde er dann
in Röders Fabrik angestellt und mit einem Ge-

Montag , 4 . Dezember

§ 10 wird angenommen , ebenso § n
einem redaktionellen Abänderungsantrag de-
geordneten Spahn (Ztr .) und § 12.

Zit § 13 bemerkt Abg. Roesicke (f 0n ,-
Die Einigungsämter für die landwirtschaftlich^
Betriebe müssen wir streichen. ĴL

Mg . Brey (soz .) : Gerade für die Land,
arbeitet ' sind diese Schlichtungsstellen nötig . ^
andern Ländern haben die Landarbeiter die volle
Gleichberechtigung. Tahin müssen wir auch
Deutschland kommen.

Abg. Bruhn (dtsch . Fr .) : Auch ich nutR
mich gegen den Antrag Roesicke wenden. Gerade
jetzt, wo die industriellen Arbeitskräfte in die
landwirtschaftlichen übergesührt werden, sind
Sicherheiten dafür nötig , daß bas gute Einver¬
nehmen zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber
nicht gestört wird.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Brey
siioz.) und Stolle (soz.) Arbeitsgeni .), die sch,
nochmals gegen den Antrag wenden, wird der
Antrag abgelehnt , und 8 13 angenommen . 1

§ 13 a - besagt, daß die im vaterländischen
Hilfsdienst beschäftigten Personen in dem ihnen
gesetzlich zustehenden Vereins - und Bersamni-
lungsrecht nicht beschränkt werden dürfen.

Auf Antrag deS Abg. Gröber (Ztr .) wird
nochmals die Unterstützungssrage gestellt.

Tie Unterstützung reicht aus , der Paragraph
bleibt aber bei der Mstimmung unverändert.

Bei 8 14 : „ Für die industriellen Betriebe
der Heeres- und der Marineverwaltung sind
durch die zuständigen Dienstbehörden Vorschrift
ten im Sinne der 88 11'—13 zu erlassen", bean-
tragen die Sozialdemokraten , einzufügcn : „und
der Eisenbahuvcrwaltung ".

Die Nationalliberalen wollen in einer Re.
solution das gleiche Ziel erreichen, die Rechte der
Eisenbahnausschttsse zu erweitern.

Staatssekretär Helfferich:  Ich habe gegen
diese Anträge die allerschwersten Bedenken. Der
Eiscnbahnminister hat mir erklärt , daß er be-
müht sein wird , die Arbeiteransschüsse weiter f
auszubauen . Wollten Sie die Anträge , so wür¬
den Sie damit das Gesetz gefährden . (Hört ! Hört!)

Bei der Abstimmung über den Antrag wird
Hammelsprung notwendig . Es stimmen dafür
138, dagegen 139 Mitglieder . Er ist Hamit ge¬
fallen.

. § 14 wird angenommen
Zu Z<14 b besürwörtet

. Mg . M u nt m (dtsch. Fr .) seinen Antrag,
wonach Betriebe , die sich weigern , vom Reich
übernommen werden können.

Abg. Giesbert (Ztr .) : Ich stimme dem
Antrag zu.

Abg, Gothein (fortschr . Vp.) : Der An¬
trag ist schädlich.

Mg . Gröber (Ztr .) Ijat gegen den Antrag
schwere Bedenken. Es besteht keine Instanz,
die objektig genug wäre , ein Urteil über die
Unternehmungen zu fällen . Wie steht es da
mit der Entschädigung?

Staatssekretär Helfferich:  Ich habe aus¬
drücklich betont , daß der Bundesrat noch keine
Stellung hat annehmen können. Ich muß deshalb
warnen , so wie ich die Situation beurteilen kann.

8 17 wird angenommen . 8 18 als Schluß.
Paragraph enthält die Zn - und Außerkraftsetzung

Äbg. Keil (soz .) : Wir fordern , daß das Gest)
spätestetis am 1. Juli 1917, sonst durch Reichs-
tagsbcschluß außer Kraft gesetzt wird.

Mg . Ledebour (S . A.-G.) : Das Gesetz
muß mit dem Friedensschluß als dem äußerste»
Termin aushören.

8 18 wird in ' der Fassung deS früheren
Beschlusses der zweiten Lesung angenommen.
Damit bestimmt der Bundesrat das Außerkraft¬
treten . Macht der Bnndesrat von dieser Be¬
fugnis binnen einem Monat nach dem Friedens¬
schluß mit den europäischen Großmächten keinen
Gebrauch, so tritt das Gesetz außer Kraft.

In der Gesamtabstimmung wird das ganze
Gesetz  in namentlicher Mstimmung mit 235
gegen Ist Stimm enbei ach tStimm ent-
haltungen endgiltig ' angenommen.
(Lebhaftes „Bravo !")

Präsident Kaempf:  Ter Beifall ist in
vollstem Maße gerechtfertigt . Kaum jemals seit
Bestehen des Reichstages ist Ihnen ein Gesetz¬
entwurf von tieferer , einschneidender Bedeutung
vorgelegt worden . Gott schütze Mjser und Reich!

Wckßt N
Kämv

inbe t]i
fran;

m  St
gslsk)eis

^erzeug
Derw -i
nur n

j  Para
I fort et
Menhc
ii ei6 u
gb Stic
Msven
sn Wilü
eine Hc
eg seim

wird
eifall.)
Prasst

Men,
kitagun
etett tiri
aneriei;

nächst
gd)!u

Ser 1
sifer
lendeS
»Ihre

ilgtenA
laterlc

groß
ster

st getr
igierung
zeugtd

für t
igung s
!psrr an

Ein von
eeltesB
emen du
iche Kra
Völkernd
!ann n
»lle Ovfe
ickngen.

Lon!
leldnnci

«tag
rae h<

t. i
th.
zu,

t Llsr
uifter

Bed
Llm

fft N0!
zu

«r 8
üstischr
esenhe-

halt , den sein Vater , der Webmeister Grabmann.
mit 40 Jahren nicht gekannt hatte . — Ein
Pißchen in den Kopf gestiegen war ihin der
trasche Erfolg , das sah man an seiner selbst¬
bewußten Haltung , dem siegessicheren Auftreten Mvttsam
des jungen Mannes . Allein wenn unter seinen
Kollegen vielleicht Neider paren , so wußte er
sie alle durch sein herzgewinnendes , freundliches^
Wesen zu versöhnen . Nur einer war zu fürchten
gewesen, Bernhard Bruckner, der älteste untcki Mswe
fv>tt Qpirfrn (»rn hf>r “91Yf Wirffirfi )- in bCttl ^rtlchte

Mentsden Zeichnern, der eine "Art Aufsicht in den
Mchensälen ausübte . Er hatte einst 5pervoc-
ragendes geleistet, die n'eue Zeit aber war ihin
über den Kopf gewachsen. Früher hatten ein'
paar gute Muster mit wenig Aenderung jahre-1
lang gezogen; jetzt verlangte jede Saison Neues,:
Niedagewesenes. Jin alten Stil verknöchert, hielti
er Mit dem sich überstürzenden Wechsel der Fot' i
men und Stilarten nicht mehr Schritt und blick«:
nnüt ungünstigem Auge auf die Jungen , die
Modernen , die Eintagsfliegen , wie er sie nannte-;
Besonders Ottos glänzende Leistungen , die Leich¬
tigkeit, mit der er neue Entwürfe „ aus dew
Acrmel schüttelte" , mußte Bruckners Eifersucht;
erregen , ud schon flüsterte man hinter denZcichcw
tischen der Fabrik , ja auch hinter den Bier¬
tischen des Städtchens , daß der Gradmann dew
„Alten " ein Dorn im Auge sei, und daß
wohl über kurz »der lang wieder heißen tverde:
„Er oder ich" : denn Bruckner hatte durch se;>t
tyrannisches Regiment schon manche junge Kraft,
die ihm unbequem geworden , zu beseitigen ge¬
wußt . Es konnte nicht ausbleiben , daß vor¬
sorgliche Basen der Wittve Gradmanu eine
ins Ohr setzten. Mer siche, als sie nun daran
ging und Otto eindringlich ans Herz legte, gegen
den alten Bruckner ja recht zuvorkommend unv,
artig zu sein, ud nie zu vergessen, daß derien
ein Freund seines verstorbenen Vaters wäre,"
lachte Otto der Mutter in seiner übermütigire
Art entgegen . .

„Keine Sorge , Mutter , mit dem alten
ner steh ich gut , ganz vorzüglich sogar, w

und allen in Bruckners -Haus . Hat I

mor.
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reib!

. rMtze unser Bolksheer ! Gott schlitze Volk
' iaterland ! (Erneuter Beifall .)

aatssekretär Helfserickp  Sie haben so-
ein großes Werk vollendet . Das Gesetz

. alsbald dem Bundesrat vorgelegt werden -.-
schon jetzt glaube ich mich für ermächtigt

m zu dürfen , Ihnen den wärmsten Tank
«sprechen. Mögen sich alle Erwartungen,
^ an das Gesetz knüpfen , in vollem Maste
ren süx unser Volkslieer , für unsere Hei-

nee und für das gesamte deutsche Volk,
geliebtes Vaterland ! (Lebh . Beifall .)

'Generalleutnant Grüner:  Tas Kriegsamt
^bemüht sein , seine Tätigkeit in einer Weise
,fassen, die die Zustimmung des ganzen
g finden wird . Es wird vor allem den

naden Menschenverstand walten lassen . Jeder
Abgeordneten mag daheim den Geist ver-
W/  der uns alle durchglüht . Sie haben mit
mi Beschlüsse eine neue Saat gelegt in die

seIt des Volkes , eine Saat , die Früchte brin-
i muß über die Tauer dieses Gesetzes hinaus

in die ferne Zukunft . Tarin erblicke ich
bedeutsame Wirkung dieses Gesetzes . Tie

,t reift schnell ! Jetzt schon erhielt ich Schrei-
von der Front , aus denen hervorgeht , daß
Kämpfer daheim von denen an der Front
Kt werden . Much eine Wirkung auf unsere

J e ist schon .zu merken . Sie können aus
französischen und englischen Zeitungen er-
i daß die englischen Phantasien , von Teutsch-
1 Schwäche Lügen gestraft werden . Alle

äskreise sollen a-' s dieser Tat die felsenfeste
-erzeugung nehmen , daß das deutsche Volk

erwindlich ist ! (Lebhafter Beifall .) Einigkeit
»nur  möglich , wo Vertrauen ist ! Mag man-
!Paragraph auch ein notwendiges llebel sein,
fordert aber das Gesetz auf zu fester Eut-
isenheit, und wir hoffen , daß der neue
ib  u n d,  Reichstagsausschuß , Bundesrat

. Kriegsamt , einig sein wird . Alle Mei-
igsverschiedenheiten müssen schwinden vor

Willen zum Sieg ! (Lebhaftes Bravo !) llnd,,
e Herren ! England , der englische Löwe,
seinen Rachen auffperren , so weit er will!

wird nicht beißen . (Lebhafter , erneuter
,ül .) O t
Präsident Kaempf:  Es ist nicht ausge-
iffen, daß wir früher , als in der letzten
iagungsorder angegeben , wieder zusammen-
n müssen . Ich bitte um die Ermächtigung,
.erseits den Tag und die Tagesordnung!
nächsten Sitzung festsetzen zu dürfen.

Schluß 3 .45 Uhr.

Der Dank des Kaisers
Berlin,  2 . Dez . (SB. B . Amtlich .) Der

liser hat an den Reichs kanzler  das nach-
chende Telegramm gerichtet:

i „Ihre Meldung von der im Reichstag er¬
sten A n n a h m e des Gesetzentwurfs über den
oterländischen Hilfsdienst  erfüllt rmch
nt großer Freude und Befriedigung . Mein
ärmster Dank  gebührt der von vaterländischem
leift getragenen gemeinsamen Arbeit der Reichs-
kgierung und des Reichstages ) Das deutsche Volk
ezeugt damit von neuem , daß es fest entschlossen

für die siegreiche Durchführung der Vertei-
»igMg seines Landes und seiner Macht jedes
bps« an Blut , Gut uud Arbeit darzubringen.
lEiuwn solchem einheitlichen Willen  be¬
seeltes Volk wird mit Gottes gnädigem Beistand
rannt durch Intelligenz , Arbeitsamkeit und sitt-
iche Kraft errungenen Platz unter den Kultur¬

völkern der Erde gegen jedermann behaupten und
linin nicht besiegt werden.  Gott lohne
>lle Opferfreudigkeit und lasse das gerechte Werk
iLngen. Wilhelm I . R "

Rücktritt Lloyd Georges
« o » d o n , 3. Dez. (W. T. B. Nichtamtlich.)

ieldnng des Reuterfche« Bureaus . Die
r«tag-Ab«ndblätter melden: Lloyd Ge¬
re  Art Asquith seine Demission  über-
't. Sie ist aber noch nicht angenommen.

th, der London gestern verließ, ist hente
- zurückgekehrt und hatte Besprechungen
it Lloyd George und verschiedene » anderen
inister«. Er erwägt jetzt Maßnahmen, um

Bedenken zu begegnen, die den Entschluß
Lloyd George herbeigcführt habe». Man

st noch, daß irgend ei« modus vivendi sich
cd zustande bringen laste«. Carson und
nar Law sprachen hente früh beide im Uni-
istischen Komitee. Ihre gleichzeitige An-
senheit in dieser Sitzung wird für höchst be-
itsam gehalten. Man erwartet, daß Asquith
morgen im Parlament äußern wird.

Tritt Asquith zurück?
Rotterdam,  3 . Dez . Der . .Nieuwe Roiter-

nsche Courant " meldet aus London:  Nach
pichten , die in den Wandelgängen des Par-
nents umlaufen , wird Asguith als Premier-

ümster zurücktreten . Bonar Law  soll ihn
'vrübergehend ersetzen , bis er Lloyd George
"atz mache . Vermutlich werden am Mittwoch,
jettn Asguith die neue Kredit -Forderung im
^terhause einbringt , einige Mitglieder der
lieralen und der Arbeiterpartei dagegen stimmen
nd fordern , daß zuvor eine klare Erklärung
! Negierung über die Ziele , für die die Alliier-
»kämpfen , mit geographischen und finanziellen

«gaben , kurz eine deutlichere Erklärung erfolge,
s Asguith und Grey bisher in ihren Reden

laben

EreigrMe pr See
Vollbesetzter Truppendampfrr versenkt

Berlin,  2 . Dezbr. jW. T. B. Amtlich.)
“Ueö unserer Unterseeboote  hat am 27.

ember in der Nähe von Malta de« voll¬
sten französischen Truppentraus-

^ .rtdampfer „Karnak" (8816 Brutto-
^ -stertonnen), der sich auf dem Wege »ach

»niki befand, versenkt.
Erfolge der U-Boote

Haag,  3 . Dez . Reuter meldet aus L o n -
[ftt : Das Dampfschiff „ Eggesford " (englisch ?)
£*24 Tonnen ) wurde am 30. November durch

\ Tauchboot versenkt. Die Besatzung wurde
rch das dänische Dampfschiff „ Edna " gerettet.
Tas niederländische Dampfschiff „ Lena " von
»York nach Rotterdam , brachte die Mannschaft

. englischen Dampfers „Briardene " (2701 Ton-
l°n). das versenkt wurde , in Falmonth an Land.

Rheinische
— Das japanische Dampfschiff „Nagata Maru"
wurde versenkt . — Die englischen Trawler „ Elg"
und „ Tac " wurden versenkt . — Das schwedische
Dampfschiff „ Douglas " (1177 Tonnen ) wurde,
wie verlautet , versenkt . — Das französische Segel¬
schiff „ St . Joseph " und die französische Bark
Indiana " , sonne die Trawler „ Concort " und
„Brixham " wurden versenkt . Die Mannschaften
wurden gerettet.

Das versenkte niederländische Dampfschiff
„Kediri " war nicht , wie zuerst berichtet wurde,
unterwegs von Batavia nach Rotterdam , sondern
von Batavia nach Marseille . Es führte Stück¬
gut an Bord und , wie zuverlässig mitgeteilt
wird , Konterbande.

Amerika und der Friede
Gras Reu-ntlow bespricht in der „D . T ." die

Mutmaßungen über die Rückkehr des amerikanischen
Gesandten Gerard nach Berlin . Er schreibt:

„Unsererseits möchten wir glauben, daß der ameri¬
kanische Botschafter noch etwas anderes m den Falten
seiner Toga nntbringt , und dieses andere durch die
Drohungen mit .Abbruch der Beziehungen, anderer¬
seits durch den FriedensvermitrlungAärm usw. der
deutschen Regierung und Bevölkerung annehmbar zu
machen versuchen wird : nämlich einen Friedens-
vermittlungsvorschlag der Bereinigten
Staaten  aus einer Grundlage , welche vorher rn
iliren weientlichen Teilen zwisck/en Washington und
London vereinbart worden wäre . Vereinbarungen der
Veremtgten Staaten mit unseren Feinden über küns-
tiige Friedensbedingungen sind übrigens schon nichts
Neues mehr. Gerade vor einigen Tagen wurde —
unwidersprochen — berichtet, daß die Bereinigten Staa¬
ten Mit Japan und Großbritannien Abmachungen über
den -deutschen Südseebesiß getroffen haben.

Der Hauptpunkt icner Grundlage wäre selbst¬
verständlich die sogenannte Wiederherstellung Belgiens .̂
Das wird seit Krtegsbeginn unausgesetzt in Amerika
bewnt . Herr Scheidemann hat sich ja neulich in der
Lage gesehen, in einer langen Funkendepesche den
Amerikanern mitzuteilen , er, mithin auä» das deutsche
Volk und dessen Regierung , seien bereit, alles , was
belgisch geivescn ser, belgisch und alles , was fran¬
zösisch gewesen sei, französisch werden zr lassen. Es
sei in diesem Zusammenhänge daran erinnert , daß
Herr Scheidamann schon vor Wochen in positiver
Form im „ Vorwärts " erklärte, neutrale Friedens-
Vorschläge würden nicht ans sich warten lassen. Diese
Beiben Tatsachen seien nur zur Beleuchtung der höchst
eigentümlichen Situation erwähnt , welche durch die
Sä -eidenrannsche Schreibe- und Deveschiertätigkeit im
Vereine mit der amerikanischen antideutschen Politik
entstanden ist, und für welch erstere die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " bis zur Stunde kein Wort ge¬
funden hat.

Die „Wiederherstellung Belgiens " soll den Hebel
bilden, nur die Weltstellung des Deutschen Reiches
auch für die Zukunft aus den Angeln zu heben. Be¬
kommt man , so mag die Washingtoner und Londoner
Rechnung sein, das Deutsche Reich soweit, sich das gut¬
willig gefallen zu lassen, so ist .das ganze Spiel ge¬
wonnen . Es wäre ferner nicht unwahrscheinlich, daß
die amerikanischen Staatsmänner mit der folgenden
Ileberlegung ovlles Verständnis in London gefunden
hätten : Nach dein Mißglücken des Durchbruchs an der
Westfront , angesichts der Vorgänge in Rumänien , der
schlechten überseeischenErnten in Verbindung mit dem
Frachtraummanget gehe Großbritannien mit seinen
Verbündeten einem schweren Winter entgegen. Die
Lage Großbritannies im besonderen könne rasch zur
Katastrophe  werden , wenn das Deutsche Reich
sich von den Vereinigten Staaten mdjt mehr beein¬
flußen ließe. Ta , eine solche Katastrophe aber im
amerikanischen wie im englischen Interesse verhindert
werden müsse, so ergäbe sich als Rettung eine früh ge¬
nug einsetzende amerikanischeFriedensvermtttlung . Diese
müsse auch deshalb für England annehmbar sein, weil
sie natürlich nur au ) der Voraussetzung  der
sofortigen Rückgabe und Wiederherstellung Belgiens
und der besetzten französischen Gebiete erfolgen werde.
Diese Voraussetzung sei aber alleur Anschein? nach tat¬
sächlich gegeben, l>abe doch selbst Herr Scheidemann,
der Führer der allmächtigen sozialdemokratischen Par-
•tei, ebenfalls auch im Einverständnisse mit der Re¬
gierung , die unbedingte Rückgabe Belgiens und Nord¬
frankreichs als selbstverständlichbezeichnet. In Sachen
der Freiheit der Meere würde es leicht sein, die Teut-
Men mitshrer Vorliebe für papierene Bestimmungen und
internationale Phrasen abzuspeisen. Sei man aber
erst einmal so weit mit der belgischen uno nord -fran¬
zösischen Frage , dann würde sich in den Friedensvcr-
Handlungen alles übrige ganz von selbst im Interesse
des angloamerikanischen Bundes und seiner Vasallen
ergeben . — Es wäre , ime gesagt, recht dankbar, daß die
britischen Staatsinänner , tvelche die Lage genau über¬
sehen, diese Logik als richtig anerkennten. Sie wüßten,
daß mit der Annahme eines solchen Friedens Trursch-
land sich seiner Macht , der Grundlagen seines Ge¬
deihens und seiner Zukunft schlechthin berauben ließe.

Dazu macht in Amerika die sogenannte' Liga zur
Erzwingung von Frieden gerade in diesem Augenblicke
mit allen Kräften Spektakel — man könnte es auch
einen Rummel nennen —, und die Regie des ganzen
für Deutschland bestimmten Blendwerkes n>m> auch
dadurch beleuchtet, daß jetzt .Herr Jakob Schiff zu
Neuhork erNärcke, die Liga sollte nicht ihrem eigent¬
lichen Programm zufolge ihre Tätigkeit aus die Zeit
imch dem Kriege beschränken, sondern gleich m't ihr
auch dieses, nach seiner Ansicht, zugkräftigen Mittels
ansangen . Mit anderen Worten : Mr Wilson will sich
bedienen, unr einen analvamerikanischml Frieden zu¬
stande zu brin »>"i Tie internationale Phrase und aut
der anderen Seite die Drohung der Gewalt gegen
Dentscklaud für den Fall , daß es Großbritannien zu
sed- scliädige, — das dürsten ungefähr die Utensilien
fr -; nrft denen Herr Gerard nunmehr hier das Ge-
schäu 'rächen soll Daneben rechnet man mit der
Ms .Fton . die vielfach in Deutschland vorhanden ist,
dar Amerikas Kredit stir die Zukunft unbedingt nötig
sei und nur durch Nachgiebigkeit in allen Streitfragen
aewonnen werden könne."

GriechMlandsr̂âodie
Erste Schüste in Athen

London , 1. Dez. (W. B.) Der Athener
Berichterstatterder „Evening News" meldet,
daß französische Matrosen und gri e-
chischeTr uppen  heute mittag begonnen
haben, auf einander zu schießen.

Die ernste Lage
Athen,  1 . Dez ., nachmittags . (W. T .-B.

Nichtamtlich .) Meldung der Agence Havas . Die
Landirng französischer , englischer
und italienischer Seeleute  erfolgte in
der Nacht im Piräus . Französische Truppen wur¬
den gleichfalls ausgeschifft . Alles verlies ohne
Zwischenfall , aber daraus entstanden an ver¬
schiedenen Stollen Zusammenstöße . Am Pnyx
schossen Griechen aus englische Seeleute . Auch
wurden auf italienische Seesoldaten in derRuffus-
kaserne Gewehrschüsse abgegeben . Auf das Zap¬
peion , wo sich französische Seesoldaten befin¬
den , wurden von einem Hügel , den Griechen be¬
setzt hielten , zwei Kanonenschüsse abgegeben.
Mehrere Seesoldaten wurden v '-rletzt . Das Zap«
veion antwortete nicht und die Landtrupven der

Bolkszei » » ns
Alliierten hielten sich außerhalb der Stadt . In
Pen Straßen herrscht Aufregung . Die Läden
werden geschlossen. 4

Athen,  1 . Dez . 5 Uhr nachmittags . (W.
T .-B . Nichtamtlich .) Meldung der Agence Havas.
Die Lage wird ernster.  Um 2 Uhr nach¬
mittags begaben sich die Gesandten Guillemin,
Dernidoff und Elliot , die sich in der französi¬
schen Gesandtschaft befanden , nach dem Zap¬
pe  i o n , wo sich 2ldmiral d'Artige du Fournet
aufhielt . Gewehrschüsse wurden au verschiedenen
Stellen abgegeben . Maschinengewehr-
feuer begann,  das mehrere Opfer forderte.
Athen bietet Pen Anblick einer belagerten Stadt.
Reservistenbanden , teils in Uniform , teils inZivil,
ziehen durch die Straßen und schießen auf die
Däuser der Veuiselisteu , sowie auf die an die Ge¬
sandtschaften von Frankreich und England an¬
grenzenden Häuser uud auf die Eeole d'Äthcnes.

Verkauf griechischer Artillerie
Athen,  1 . Dez . (SB. T .-B . Nichtamtlich .)

Meldung des Reuterschen Büros . Nach Infor¬
mationen von diplomatischer Seite soll der
König zugestimmt haben , sechs Bat¬
terien Gebirgsgeschütze an Fournet
zu verkaufen.  Fournet soll seinerseits zuge¬
stimmt haben , sofort alle Truppen bis auf eine
300 Mann starke Wache in Zappeion zurückzu¬
ziehen . Das Abkommen soll den anderen EnteMr-
regierungen vorgelegt worden sein.

Schlimmste Lage in Rußland
Kristiania,  2 . Dez . Wie in letzter Zeit

hier angekommene russische Geschäftsleute über-
einstimmeud berichten , herrschen in Rußland
wegen der Tr au s p or t kri s is uud infolge
dessen wegen der ungeheuer gestiegenen Lebens¬
mittelpreise so große Schwierigkeiten für die
Lebensmittelversorgung der Bevöl¬
kerung,  daß eine Katastrophe  im Laufe
des kommenden Winters vorauszusehen sei.

Köln,  2 . Dez . Aus Sofia  schreibt der Be¬
richterstatter des spanischen .,A . B . C." nach der
„Köln . Ztg ." über die in Rußland bestehende
Gärung : Man beruft alle Reserven für Ru¬
mänien ein . In den Putilvwfabriken  sind
Aus ständechronisch,  und mit der Berdunke -i
lung militärischer und politischer Ereignisse ver¬
hütet man zwar bedauerliche Handlungen des
Volkes , gibt aber den wildesten Gerüchten
Nahrung . Täglich wird von blutigen Unruhen,
Erschießungen auf den Fabrikhöfen der Putilow-
werke und Zusammenstößen zwischen Arbeitern
und der Polizei gesprochen.

Tarif für Lügen
Die in Genf erscheinende „Jndependance Hel-

vetique " brachte folgenden Tarif für lügen-
hafteBerichtein  den Tagesblättern der fran¬
zösischen Schweiz , festgesetzt durch die französische
Propagandakommission:

Für einen Artikel über Hungersnot in
Deutschland 30 Frcs . Für einen Soldatenbries,
der die gesunkene Moral der deutschen Trui 'pen
beweist , 20 Frcs . Für eine Beschreibung über
die Beschießung der Kathedrale von Reims 30
Frcs . Für eine Erinnerung an die Schlacht an
der -Marne 8 Frcs . Für eine Erzählung über Auf¬
ruhr in Berlin 50 Frcs . Für eine Erzählung über
Ausruhr in einer anderen deutschen Staot 25
Frcs . Für kleine Erzählungen über eine abge¬
schnittene Haich oder Fuß 3 Frcs . Für Berichte
über den Tod des Kronprinzen oder des öster¬
reichischen Kaisers 80 Frcs . Neue Erfindungen
von Greuel und Unmenschlichkeiten werden be¬
sonders hoch bezahlt.

Das holländische Blatt „ Haarlemscher Cou¬
rant " bemerkt dazu , ob das in englischem Solde
stehende deutsch -feiudliche Hetzblatt „ Telegraaf"
in Amsterdam nicht einmal einen solchen Tarif
für Holland aufstellen wolle.

Ueber das Kriegsziel
Tie „ KSln . Ztg ." besaßt sich mit den Kriegs¬

zielen und erklärt ! Wir werden auf den Aus¬
bau und die Abrundung urOseres Ko¬
lonialbesitzes  Bedacht zu nehmen haben.
Politische Ziele durch Anglicderung von Land
und Menschen fn Eu ooa werden wir nickt ver¬
folgen . Große , in sich zusammenimngebde Ko-
lonialgebiete lassen sich ver 'ücknisuäßig leicht
halten , sodaß wir als politischen Macht-
zuwachs solchen kompakten Koloni¬
albesitz  zu erstreben und für seine - i itär sche
Feststellung und Erstarkung zu sorgen haben . Im
übrigen derken sich uns -re weltpolitischen Kriegs¬
ziele mit den potitischen Zielen unsr er Buudes-
aenossen , denn *e müssen auf die Erhaltung des
deutschBsterrreichisch ungarisch bulgarisch • türki¬

schen Bierbundes gerichtet sein . Die kürzlich
ausgesprochene Verheißung des Reichskanzlers,
es sollten Zuüände geschaffen werden , die der
freien Entwicklung aller Nationeic . auch der
kleinen , gerecht werden , kann und darf selbst¬
oerstündlich nicht bedeuten , daß wir die Wieder¬
herstellung der Staaten , .die sich uns feindlich
aegenübergestellt haben , wie Belgien , Serbien,
Montenegro und Rumänien erstreben , sondern
es kann nur heißen , daß die Nationalitäten,
die uns freundlich gesinnt waren und sich auch
in Zukunft an uns anlehnen wollen , unserer
Förderung versichert sind Weiter fordert die
„Köln . Ztg ." , daß die Engländer Calais
und den gesamten 7 - anzösischen Ka¬
na lr and räumen  So !m:ge das nicht ge¬
schehen ist , halten wir,es für selbstverständlich,
daß deutsche Truppen das franzö¬
sische Gebiet -, falls es in unterer
Macht liegt , besetzt halten.  Die „ Köln.
Ztg ." erklärt , dies seien in großem Umfange
die Kriegsziele , wie inan sie sich vielfach im
deutschen Volke denke . -Ob die Regierung und
die maßgebenden Mililärstellen sie im ganzen
oder im einzelnen billigen öder verwerfen , sei
ihr nicht bekannt.

Die entscheidende Frage
Der Abgeordnete Heydebrand  sprach in

der Delegiertenverfammlung schlesischer Konser¬
vativer und sagte u . a . : Nach der militärischen
Lösung der Balkanfrage wird die Entscheidung an
uns herantreten , ob wir den Krieg gewinnen
wollen oder unsere Feinde . Dann wird auch das
Mittel gebraucht werden müssen , das allein zur
Niederwerfung Englands führen kann . (Lebhafter
Beifall !) Es geht für uns um unsere Existenz.
Da dürfen wir auf mißgünstige Neu¬
trale keine Rücksicht nehmen. (Erneuter

Beifall .) Wir greifen Amerika ja nicht an , son¬
dern müssen von ihm in unserem Daseinskampfs
verlangen , daß der Raum um England
frei von feindlichen Schiffen mit
amerikanischen Passagieren bleiben
muß.  Wer sich von den Neutralen in das durch
uns bezeichnete Kriegsgebiet begibt , tut es auf
eigene Gefahr.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz  ausgezeichnet»

Untewfstzier Anton Dörr (Wiesbaden ),
Gelreiter Georg Schäfer (Wiesbaden ).
Kriegssreiw . Untecofstzler Willy H o f m a n n (Wies¬

baden ).
Landsturmmann Joses Daniel (GeisenhetMi.
Leutnant d. R . Peter End res (Elwille ).
Kricgsirw . Magistratsbeamte Karl Theurer (Wies¬

baden).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs lFaterlandj

Landsturmmann Adolf Kugelstadt (Stockenroth ),

Kleine polttijche Nachrichten
Für die katholische Presse

M ü u che u , 2. Dez. Der in Siebenbürgen
gefallene Prinz Heinrich von Bay¬
ern hat dem Katholischen Presse » er»
ein  in Bayern 40 080 Mark  hintertafle».

Aus aller Wett
Schlüchtern,  2 . Dez . In Helmshcmfen ist

die aus fünf Personen bestehende Familie eines
polnischen Arbeiters , der auf dem Gutshof der
Witwe Sinning in Arbeit stand , nachts unter
auffallenden Bergiftungserscheinungen erkrankt.
Die Frau des polnischen Arbeiters ist noch in
der Nacht gestorben . Drei weitere weibliche Mit¬
glieder der Familie stiegen schwer erkrankt dar¬
nieder . Alle Personen desselben Hausstandes , die
dasselbe Abendessen eingenommen haben , bliebe » '
gesund . Nur die Familie des polnischen Arbeiters,
die noch in ihrer gemeinschaftlich benutzten Wohn - ,
und Schlafstube Tee getrunken hat , erkrankte
schwer . Es liegt dringender Verdacht des Gift¬
mords vor.

Neustadt (Pfalz ), 3 . Dez . Dieser Tage wur-
den hier 6 Kisten , die mit „ Backpulver "' dekla¬
riert waren , unter verdächtigen Umständen be¬
schlagnahmt und auf der Bahn geöffnet . Hierbei
ergab sich überraschender Weise , daß alle mit hal¬
bierten Schweinen , die zur Ausfuhr nach Nord¬
deutschland bestimmt waren , gefüllt waren.

Mannheim,  1 . Dez . Eine schöne Tat vor.
Dorfschnlkindern . Unter Leitung ihres Lehrers
in Walchband bei Grünsfeld in Baden haben die
dortigen 83 Schulkinder einen Eisenbahnwagen
voll Lebensmittel — Gemüse , Kohlrabi , Gelbe¬
rüben , Kartoffeln und Brot — für die notlei¬
denden Mitschüler der Großstadt Mannheim ge¬
sammelt und hierher abgeschickt. Das Sammel¬
ergebnis soll an arme Schulkinder , deren Väter
gefallen oder noch im Heeresdienst sind , unent¬
geltlich verteilt werden . Die Tat dieser Dorf-
schulkinder verdient höchste Anerkennung und.
Nachahmung.

Berlin.  Ein „ Konfektionsreisender " aus
Kattowitz stieg seit längerer Zeit regelmäßig mit
seinen großen Musterkoffern in einem ersten Ber¬
liner Hotel am Bahnhof Friedrichstraße ab . Als
die Polizei sich die Koffer näher ansah , fand man
darin noch 53 Seiten Speck, Sülzwürste und 100
Plockwürste . Der Herr „ Konfektionär " hatte in
Berlin einen schwungvollen Wursthandel betrie¬
ben zu bedeutenden Preisen . Das Fleisch wurde
beschlagnahmt.

Königsberg,  3 . Dez . Nach amtlicher Fest¬
stellung ist von den bei dem Russeneinfall zer¬
störten mehr als 33000 Gebä .'den Ostpreußens
jetzr rund der dritte Teil , 11000 Bauten , vor¬
nehmlich landwirtschaftlicher Art , wieder auf-

'gebaut.

Gerichtssaal
Frankfurt  a . M ., 29 . Nov . Die Polizei-

Verwaltung bestrafte den Michländler Pbi '.ivp
Fischer aus Rendel mit 100 Mk. bezw . 20 Tagen
Mfängnis , weil er Kunden keine Milch ver¬
abfolgen wollte.

f. BadNauheim,3.  Dez . Der Hausdiener
Haus , der im hiesigen Sprndelhotel große Men¬
gen Eier durch Einbruch gestohlen hatte und
den Schutzmann , der ihn beim letzten Diebstahl
verhaften wollte , körperlich schwer verletzte , wurde
von der Strafkammer Gießen zu fünf Jahren
(Zuchthaus und zehnjährigem Ehrverlust ver¬
urteilt.

Vemischtes
Bauernregeln für Dezember.  Den

Dezember wünscht sich der Bauersmann stets
als einen r igen Wintermonat mit viel Schnee
und strenge , rwlte . Dies drücken zahlreicheRegeln
klar und deutlich aus : Kalter Dezember und
fruchtbar Jahr sind vereinigt immerdar . — Ist
der Dezember kalt mit Schnee , gibt es Korn auf
jeder Höh . — Ist die Christnacht hell und klar,
folgt ein höchst gesegnet Jahr . — Eine gute Decke
von Schnee bringt gut Korn in die Höh . — Helle
Christnacht , finstre Scheuer , finstre Christnacht,
(helle Scheuer . — Friert 's am kürzesten Tag
(22. Dezember ), fällt das Korn im Preise , ist cs
gelindes Wetter , steigt der Preis . — Mit Ent¬
schiedenheit verurteilt der Landwirt einen ge¬
linden Dezember mit grünen Fluren , denn dann
sollen nach alter Erfahrung ein sehr kaltes Früh¬
jahr mit starken Frösten und ein nas 'er Sommer
folgen : Grüne Weihnachten — weiße Ostern : oder
— Grüne Weihnacht — fetter Kirchhof . — Jst ' s
üm Weihnacht feucht und naß , gibt 's leere
Speicher und leere Faß . t— Jst 's zu Weihnacht
warm und lind , folgt zu Ostern Schnee und
Wind . — Weihnacht in grünem Kleid hält für
Ostern Schnee bereit . — Wind in St . Silvester
Nacht hat nie Korn und Wein gebracht . — Weht
der Dezemberwind aus Ost, bringt dem Kranken



Rheinische Volkszettuns

Jubiläum des Zentrumswahlvereins
Wiesbaden , 4. Dez.

Die gestrige Jubiläumsversammlung des Zcn-
trumswahlvereins aus Anlatz seines 25jährigen
Bestehens bildete einen wichtigen Markstein in
der Geschichte unserer parteipolitischen Organi¬
sation für die Stadt Wiesbaden . Mit derselben
Begeisterung , mit der sich vor 25 Jahren elwa
100 Zentrumsmänner zusammentaten , scharen sich
h^ute die Anhänger um das Banner des Zen¬
trums . Wenn auch im Lärm der Waffen die
porteipolitischen Gegensätze und der parteipoli¬
tische Kampf schweigen , so bewies doch der zahl¬
reiche Besuch , datz trotz des Burgfriedens eine
parteipolitische Versumpfung nicht zu befürchten
ist. Die Anhänger der Zentrumspactei sind durch
die jahrelange Arbeit geschult : sie wissen , datz
wir nach wie vor unsere Existenz erkämpfen
müssen , datz wir gerade jetzt nicht ruhen dürfen,
mit Rücksicht auf die großen politischen Aufgaben,
denen es in der Zukunft obzuliegen gilt . Ter
Rückblick auf die 25jährige Tätigkeit der Partei
in Wiesbaden , auf die Entwicklung der nassaui-
schen Zentrumspartei überhaupt , sollte den Mit¬
gliedern ein Ansporn sein , in ihrer Opferbe¬
reitschaft nicht zu erlahmen , sondern nach wie
vor die Organisation zu pflegen und zu stärken.
Aber wir leben im Kriege , wir sind rings herum
von Feinden bedroht . Alle Nerven müssen an¬
gespannt werden , um dieses weltgeschichtliche Er¬
eignis in unserem Sinne zu formen . Darum war
es eigentlich eine Selbstverständlichkeit , wenn der
Vorstand bei der Festsetzung der Tagesordnung
darauf Rücksicht nahm und einen berufenen Mann
über des Deutschen Reiches Schicksalsnuirde spre¬
chen ließ . Die Versammlung hat den Willen der
Anwesenden zu weiterer poliiischer Arbeit nach
dem Kriege gestärkt , sie hat aber auch die Ent¬
schlossenheit in ihnen geweckt, trotz aller Opfer
bis zum letzten Atemzuge alle Kräfte dem Dienste
des Vaterlandes zu weihen.

Der erste -Vorsitzende , Chefredakteur D r.
Geueke,  konnte nach kurzen Begrützungsworten
ein sehr erfreuliches Bild von der Tätigkeit des
Vereins entwerfen . Wir sind — so führte der
Redner aus — den Männern , die 1891 zur
Gründung schritten , zu großem Danke verpflich¬
tet . Es war nicht leicht , die Organisation ins
Leben zu rufen , einmal weil die Katholiken da¬
mals nur ein Viertel der Bevölkerung bildeten
und dann weil der nassanische Fortschritt eine
schier uneinnehmbare Position besaß . Um uns in
kommunalpolitischer Beziehung durchzusetzen,
wurde der Verein gegründet . Das Resultat sind
vier Mandate in der Stadtverordnetensitznng,
von denen wir zur Zeit drei besetzt halten . Unsere
Vertreter im Rathause , besonders die Herren
Fink  und O ch s,  haben die Interessen der Partei
mit Geschick und großem Erfolge wahrgenommen.
(Lebhafter Beifall .) Wir dürfen die feste Hoff¬
nung haben , datz wir gleich nach dem Kriege
auch im Magistrat vertreten sind . Daneben müs¬
sen wir eine Vertretung im Kommunallandtag
erstreben . Ans kleinen Anfängen ist der Brrein
groß geworden , hat sich parteipolitisch durch¬
gesetzt. Das konnte aber nur geschehen mit Hilfe
der Zentrumszeitung . Im Jahre 1881 wurde der
„Nassauer Bote " in Limburg  als Organ des
Wiesbadener  Vereins bestimmt . Erst der
Ausbau der „Rheinischen Volkszeitung " ermög¬
lichte das Aufblühen des Vereins , dessen wir uns
heute mit vollem Recht freuen . Auch bei den allge¬
meinen Wahlen haben wir unsere Pflicht getan.
Das bestätigt uns der Vorsitzende der nassanischen
Zentrumspactei , Herr Dr . Dahlem,  der leider
infolge dringender parlamentarischer Arbeiten an
der Versammlung nicht teilnehmen kann . Er
schreibt uns : ..sWie ich aus der „Rheinischen
Volkszeitung " ersehen habe , feiern Sie nächsten
Sonntag das 25jährige Bestehen Ihres Vereins.
Ich freue mich daher , demselben namens des
Vorstandes der nassauischen Zentrumspartei uno
in eigenem Namen unsere herzlichsten Glück¬
wünsche aussprechen zu können . Hiermit verbin¬
den wir die Hoffnung , daß Ihr Verein gerade
in den nach Beendigung des Krieges bevorstehen¬
den schweren politischen Kämpfen ebenso tüchtig
und treu zum großen Ganzen halten wird , als
er es bisher getan hat ." (Lebhafter Beifall .) Auch
Herr Verwaltungsgerichtsdirektor Landtagsabge-
ordneter Linz  ist infolge seiner parlamentari¬
schen Tätigkeit am Erscheinen verhindert . Er hat
mich gebeten . Ihnen seine Grüße zu übermitteln
und Sie zu bitten , auch weiterhin für die Sache
des Zentrums zu arbeiten . Bon schweren poli¬
tischen Kämpfen der Zukunft spricht der Vor¬
sitzende der Nassanischen Zentrumspartei . Diese
Kämpfe werden wir nur mit Erfolg bestehen,
wenn wir uns fest zusammenschließen in der
Organisation , wenn wir auch weiterhin der
Partei für Wahrheit , Freiheit und Recht die
Gefolgschaft nicht versagen . (Lebhafter Beifall .)

Sodann nahm Abgeordneter Herkenrath
aus Limburg das Wort . In markanten Strichen
zeigte er die Entwicklung der Partei in Nassau.
Unsere Heiinat ist in konfessioneller und partei¬

politischer Beziehung ein getreues Abbild des
großen Vaterlandes . Die Verhältnisse des Lan¬
des (Simultanschule ustv .) machten die Grün¬
dung einer festen Organisation zur felbstverständ-
lichten Pflicht . Drei Männer haben sich dabei
igrotze Verdienste erworben : Graf Wilderich
v. Walderdorff , Dr . Lieber und Cahcnslp . Wenn
wir parlamentarisch nicht so vertreten sind , wie
uns aufgrund der Stärke zukäme , so liegt das
an der Wahlkreisgeometrie , die unter anderem
die beiden katholischen Kreise Rheingau und St.
Goarshausen mit dem evangelischen Kreise am
Glan zusammenschlug . Aber der Geist in un¬
serer Wählerschaft ist ganz ausgezeichnet , wie
Redner an Zahlen darlegen konnte . Daß dem
alles so ist, verdanken wir den drei Zeitungen,
die in Wiesbaden , Frankfurt und Limburg un¬
sere Ideale vertreten . Mit einem Appell an
die fernere treue Mitarbeit schloß der Redner
unter lebhaftem Beifall seine interessanten Aus¬
führungen , auf die wir vielleicht noch zurück¬
kommen werden.

Geistl . Rat Grub er  begrüßte die Versamm¬
lung als einer , der dabei gewesen ist bei der
Gründung des Zentrumwahlvereins vor 25 Jah¬
ren . Anknüpfend an das Evangelium des 1. Ad
ventssonntags wies er daraus hin , daß bei den
Wirren des jüngsten Tages das Zeichen des
mensch gewordenen Gottessohnes  —
das Kreuz — erscheinen wird und die Scheidung
der Geister folgen wird , und daß Gottes Boten
Mitarbeiten werden , daß Wahrheit , Freiheit und
Recht für ewige Zeiten — ohne Kampf — int
Frieden in ewigem Lichte erstrahlen werden . —
In wirren Zeiten sei vor 25 Jahren das Zeichen
des Zentrums wahlveveins : „ für

Wahrheit , FreiheitundRecht"  auch über
unsere Stadt erhoben worden , allen , die es Hoch-
Halten wollen als ein Banner , unter welches
sie sich freudig stellen können , von den Boten
Gottes , den Seelsorgegeistlichen , miterhoben und
freudig begrüßt . Mit Dankesworten für die seit¬
herige Hochhaltung dieses Zeichens und dem
Wunsche , datz der Zentrumswahlverein zumSegen
des geliebten Vaterlandes und unserer Resi¬
denzstadt und damit auch zum zeitlichen und
ewigen Wohle der Pfarrgemeinden unserer Stadt
dieses Zeichen treulich weiterhin erglänzen lassen
wolle , schloß er seine Worte.

Der allgemeine Gesang „O Deutschland hoch
in Ehren " bildete die Einleitung zu dem zweiten
Teil des Abettds : „Des Deutschen Reiches Schick¬
salsstunde ." Wohl selten hat ein Redner ein
aufmerksameres und dankbareres Publikum ge¬
funden , als Herr Tr . Sonnenschein . Wohl selten
sind uns so anschaulich die Gründe des Krieges
geschildert worden . Ernst zwar ist die Lage,
aber trotzdem brauchen wir nicht zu verzagen.
Die Abstimmung im Reichstag bedeutet , daß
wir alle den Sieg wollen . England ist unser
Feind , ohne seine Niedexringung gibt es keinen
Frieden . Ein großes Stück Weltgeschichte er¬
leben wir l/eute . Großbritannien hatte ein ireit-
umspannendes Reich aufgerichtet , nun ist es
allmählich alt und konservativ geworden , daneben
wächst das junge Deutsche Reich empor . Der
Krieg ist gekommen , weil wir unseren Kindern
in der Heimat Brot und Arbeit gegeben haben.
Das Land hatte keinen Platz mehr für die Be¬
völkerung , sie ist in die Städte gezogen , hot
sich der Industrie zugewandt . Industrie aber
stieß überall auf den englischen Konkurrenten,
ist undenkbar ohne Handel . Unser Handel nun
der nicht so leistungsfähig war wie wir . Um
nun trotzdem seine überragende Stellung zu
behäupten , wurden die Schüsse von Serajewo
zum Kriegsanlaß benutzt . Ter gewaltigen Ueber-
macht sind wir gewachsen gewesen infolge un-
serer Wirtschaftspolitik , infolge des BWbeNs der
Landwirtschaft , infolge des hohen Standes un¬
serer Industrie , infolge unserer Sozialpolitik
und infolge unserer hohen Mldung . Noch gilt
es , Entbehrungen zu tragen , noch müssen wir
alle Nerven anspannen . Ta darf es keineSchwarz-
seher geben , da dürfen wir unsere Kämpfer
nicht entmutigen , da müsien wir uns im Innern
des Landes vertragen . Stadt und Land gebären
msammen . Ohne die Leistungsfähigkeit unserer
Landwirtschaft wäre der Krieg längst verloren,
wie wir andererseits den Feind nur durch unsere
Industrie von den Grenzen wehren können.
Dieses gegenseitige Verständnis , das wir im
Kriege gelernt haben , wollen wir hinüberretten
in die Zeit des Friedens . — Es ist leider nicht
möglich , im Rahmen eines kurzen Berichtes auch
nur annähernd die tiefsten Gedanken des Red¬
ners wiederzngcben . Es war ein hohes Lied
auf deutsche Arbeit , das wir vernahmen . Es
war geistiges Rüstzeug , das uns für den wei¬
teren Verlauf des Krieges nottut . Stürmischer
Beifall lohnte den Redner für seine prächtigen
und packenden Darlegungen.

Mit dem Gesänge Deutschland , Deutschland
über alles fand die Versammlung kurz nach
11 Uhr ihr Ende.
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er schlechten Trost . — Silvesterwind und früh
Sonnenschein bringt selten guten Wein . •— Wei¬
terhin gelten für den Tezentber noch folgende
Regeln : . Wenn zu Eligius (1.) weitumher ein
starker Winter einfüllt , so soll er vier Monate
dauern . — St . Luzia (13.), kürzt den Tag , so viel
sie ihn kürzen mag . — Wie 's Adam und Eva
spendt ' bleibt das Wetter bis ans End . — Wind
still muß St . Stephan (26 .) sein , soll der nächste
Wein gedeihn.

* Zur Geschichte der Kapuziner¬
gruft.  Alle Regenten und Regentinnen des öster¬
reichischen Kaiserhauses , mit Ausnahme Ferdi¬
nands II ., haben seit Kaiser Matthias ihre Grab¬
stätten in der Gruft des Wiener Kapuzinerklosters
gefunden . Nachdem Matthias im Jahre 1600 An¬
gehörige des genannten Ordens von Rom nach
Wien berufen hatte , sah sich seine Gemahlin Anna
bewogen , im Jahre 1617 ein Kloster zu erbauen
und dies zu einer Ruhestätte für die abscheiden-
den Mitglieder ihres Hauses zu bestimmen . Zur
Errichtung von Gruft und Kapelle toar der be¬
scheidene Betrag von 12000 Fl ., für die Erbau¬
ung der Kirche eine Summe von 40 000 Fl . aus¬
gesetzt. Die ursprüngliche Gruft ist ein langes
Gewölbe , worin ein Gang mitten durch die rechts
und links aüfgestellten Särge führt . Im Jahre
1701 wurde das Grabgewölbe erweitert , sodaß es
die ganze Länge der Kirche und einen Teil des
Raumes unter dem Chor einnahm . Maria There¬
sia ließ 1748 neben der alten noch eine neue
Gruft für die Angehörigen des Habsburg -lothrin¬
gischen Hauses Herstellen und inmitten derselben
für sich und ihren Gemahl ein Mausoleum auf¬
führen , auf welchem man beider Bildsäulen in
sitzender Stellung erblickt . In der Kapuzinergruft
gelangen die einbalsamierten Körper her Abge¬
schiedenen ohne Herz und Eingeweide zur Bei¬
setzung . Die letzteren werden in kupfernen Urnen
in der Fürstengruft des Stephansdomes , die Her¬
zen in silbernen Gefäßen in der Lorettvtapelle
der Augustiner -Hofkirche anfbeivahrt . Als Ruhe¬
stätte der verblichenen Fürstlichkeiten war die
Kapuzinerkirche auch ein bevorzugter Andachtsort
der Mitglieder des österreichischen Kaiserhauses.
Bekannt ist, daß Maria Theresia oft stundenlang
in der Gruft weilte , und in ihren letzten Lebens¬
jahren sich eine Maschine anfertigen ließ , um mit
deren Hilfe sich selbst herablassen und hinans-
ziehen zu können . Als wenige Tage vor ihrem
Tode der Aufzug einmal stecken blieb , soll sie
gesagt haben : „ Die Gruft will mich nicht mehr
hinauslassen ." Dem Herkommen gemäß versam¬
meln sich bei Beisetzungen die Kapuziner am
Kloftertor gegenüber dem Bürgerhospital und zie¬
hen dann zur Augustinerkirche . Bei Ankunft der

„ Leiche treten sie der übrigen Geistlichkeit vor
und geleiten den Sarg mit Fackeln in die Gruft
Das Zeremoniell schreibt vor , daß bei der im
Beisein eines engen Kreises erfolgenden noch¬
maligen Oesimmg des Sarges der Oberhofmeister
m feierlicher Form von dem Guardian des Klo¬
sters die Anerkennung der Persönlichkeit des Ber-
norbeuen verlangt . Nach der endgültigen
Schließung des Sarges übernimmt der Ober¬
hofmeister den einen Schlüssel , während der
andere im Gewahrsam des Guardians verbleibt.

* Engländerin und Australier. „Hüb¬
scher Bursche , laß uns heiraten !" So lautet wahr¬
haftig die Begrüßnngsformel , mit der die Eng¬
länderinnen die Anzacs , die schönen australischen
Soldaten , empfangen . Sie , die englischen Mäd¬
chen, belagern die Burschen , nehmen sie im
Sturm , belasten sie mit aller Förmlichkeit , und
in zwei bis drei Tagen ist die Ehe vollzogen
Der Honigmond wird zwar meist sehr abgekürzt,
er dauert gewöhnlich nur 24 Stunden , da der
junge Ehemann wieder zur Front muß . Die Eng¬
länderin erhält aber nunmehr als Soldatenfrau
4 Mark täglich , und wenn sie in ihr neues
Vaterland Australien oder Neu -Seeland fahren
will , kostet der Spaß sie nur 80 bis IM Mark
Ein firnger Arrzac , der ans dem Lazarett ent¬
lassen wurde , erhielt sofort 33 Eheangebote und
konnte sich aus der Verlegenheit nur dadurch
retten , daß er gestand , er sei schon Ehemann und
auch Familienvater . Vorstehendes schreibt wört¬
lich Jean Claude in der „ Victoire " (25 Oft)
nach der „ Daily Mail " . Wir wollen nur die
Kennzeichnung dahintersetzen , die Sarrail von
den seinem Oberbefehl nn erstellten Anzas . den
Angehörigen des „ Australian and New Zeeland
Army Camp " , entworfen hat . Er sagt : „ Das
größte Gesindel sind die weißen und farbigen
Engländer , unter ihnen namentlich die Neusee¬
länder uud Australier , die ihre Mstammung von
schweren Verbrechern nicht verleugnen können,
die England bis 1866 nach Australien geschickt
hat ." Soweit Sarrail , der das ihm unterstellte
Gesindel am besten kennen mutz . Und solches Ge¬
sindel ist das Ideal der sonst so anspruchsvollen
Engläuderin ! Das Ideal nicht gerade , aber ein
gutes Geschäft : täglich vier Schilling . (K. B .)

Aus der Provinz
Oestrich , 1. Dez . Gestern abend gegen 8

Uhr wurde die 20jährige Tochter Maria des
Weichenstellers Schneider auf der Bahnstrecke
unterhalb der elterlichen Wohnung beim Ueber-
schreiten der Geleise von einem Zuge überfahren
und getötet.

i . Geisenheim,  2 . Dez . Die gestrige Stadt-
verordnetensitzung hatte u . a . auch sich mit der
Wahl der Magistratsschöffen zu beschäftigen . Herr
Hch. Hitznauer  wird als solcher wieder - und
Herr Direktor B u chh o l z neugewählt.

h . H ö ch ft a . M ., 2 . Dez . In den Farbwerken
erkrankte am Freitag der . Arbeiter Friedrich
Becker unter schweren Vergistungserscheinnn-
gen , denen er kurz nach der Einlieferung ins
Kreiskrankenhaus erlag.

f. Cronberg,  2 . Dez . In der letzten
Gtadtverordnetensitzung wurde bezüglich der Kar-
toffelvrrsorgung in hiesiger Stadt ein betrüben¬
des Bild entworfen . Die Versorgungsbezirke , die
Kreise Dill und Montabaur hätten versagt und
nur der Kreis Stolp habe geliefert . Zur Zeit
lagern hier 350 Zentner . Diese werden verteilt an
die Bewohner , die keine Kartoffeln mehr besitzen.
Sie müssen bis znm Ende des Monats Februar
reichen . Weiter wurde die städtische Schweine¬
zucht behandelt und darauf hingewiesen , datz es
in nächster Zeit zur völligen Abschlachtung der
Schweine kommen müßte , da das Futter sehr rar
und teuer , die ganze Zucht unrentabel gewor¬
den se'

Aus Wiesbaden
Zur Milchfrage

Die Einführung der neuen Milchkarten hat
ergeben , daß sich das Publikum sowohl wie auch
die Milchlieferanten anscheinend immer noch nicht
in den Gedanken und Geist des neuen Gesetzes
luneingelebt haben . Wenn der Magistrat durch
Ausgabe von Karten für alte Leute über 70 Jahre
und für Haushaltungen , denen nach der neuen
Milchverordnung kein Dropsen Milch zusteht,
seine Bereitwilligkeit gezeigt hat , soweit wie ihm
dies die vorhandenen Milchvorräte gestatten , der
Bevölkerung zu Helsen und den Milchlieferanten
zwecks Erhaltens ihres seitherigen alten Kunden¬
kreises entgegenzukommen , so dürfen jene hieraus
nun kein Recht ans den Bezug von Milch herleiten
und diese wiederum nicht der Auffassung zu¬
neigen , bei der Verabfolgung von Milch ihre
alte Kundschaft in erster Linie ohne Prüfung der
Berechtigung zu berücksichtigen . Es kann nur
immer und immer wieder darauf aufmerksam ge¬
macht werden , datz Leuten über 70 Jahre , sowie
den Haushaltungen , also den Inhabern der sogen.
Sondermilchkarten (olive und blaue Karten mit
rotem resp . gelbem Strich ) erst dann Milch ver¬
abfolgt werden darf , wenn die Bersorgungs - und
Vorzugsberechtigten bedient sind . Wie dem Milch-
verteilnngsamt bekannt ist, müssen heute schon
Bersorgungs - und Borzugsberechtigte bei man¬

chen Milchlieferanten gegen die Inhaber von
durchkreuzten Karten zurückstehen , da letztere zu
der alten Kundschaft des Lieferanten gehören.
Dies ist grundfalsch und läuft den gesetzlichen
Bekanntmachungen des Prä 'idenlen des Kriegs-
ernührungsamtes vom 3. Okt . 1916 (siehe Magi¬
stratsverordnung vom 1. Nov . ds . IS .) durchaus
zuwider . Dabei ist noch zu erwähnen , daß oie
am 23 . bis 25 . November verausgabten Sonder¬
milchkarten für alte Leute und Haushaltungen
überhaupt noch gar keine Gültigkeit haben , denn
die darauf etwa entfallende Vollmilchmenge ist
vom Magistrat weder bis heute bekanntgegeben
noch festgesetzt worden . Tie Inhaber dieser Karten
dürfen daher heute von den Lieferanten nur dann
bedient werden , wenn sämtliche anderen Karten¬
inhaber mit ihrem vollen Quantum versorgt sind.
Der Magistrat macht darauf aufmerksam , daß
bei Zuwiderhandlungen den Abgeber der Milch
eine ziemlich harte Strafe treffen wird . (Alles
reglementieren wird nichts nutzen : hier gibts nur
ein Mittel : die Zentralisierung  des
Milchverkaufs . Dies durchzuführen , ist sehr leicht
und bringt auch dem Milchlieseranten nur Vor¬
teile . Nur auf diesem Wege wird der Kunden-
jagd  gesteuert , die Milchhamsterei ver¬
eitelt,  den Kindern und Kranken die Milch
wirklich zugeführt und auch die Qualität der
Milch gehoben . Heute gibt es in vielen Fällen
nur entrahmte  Milch , statt Vollmilch . Hat
man bei den Kolonialwaren und dem Fleisch
die Kundenzuteilung eingefühxt. so möge man

Montag , 4. Dezember i 9lr
dies auch bei dem notwendigsten Nahrunas ^ ^. .■
der Milch , nicht scheuen . Es bedeutet auck^ ^
Verminderung der bis jetzt geleisteten Ai-
wenit man die Milch unter Kontrolle nani -lpltton <3. _ ttQ.

<k>

tvtuu . muu uie muu)  luuei nviirroue Nack
zelnen Sammelstellen  abführen läL?
dort verteilt . --"J

Brotzulagen für Schwer- und Schwerste
Als im März des Jahres 1915 für die »

teilung von Brot das Kartensystem einaei^
wurde , richtete die Stadtverwaltung eine
sondere Ausgleichsstelle ein , ivelche. entbehrst
Brotmarken entgegennahm und sie an Persg
Mit größerem Drotbedarf , ' insbesondere
Schwerarbeiter , wieder ausgab . Im Juli
wurde der Stadt als Zulage für Schwerarbei»
eine besondere Mehlmenge überwiesen , sodaß 3
Schwerarbeiter sowohl aus der AusgleichssteL
als auch aus dieser besonderen Zulage zusätzN
Brot erhalten konnten . In dem Matze , in d:
alle Lebensmittel knapper wurden , mutzte
Ausgleichsstelle ibre Tätigkeit einschränken «
inzwischen die Ausgabe von Brvtznsatzmar!
überhaupt ganz einstellen , sodaß zur Zeit
lagen für Schwerarbeiter nur noch aus der,
sonderen Zuweisung für dieselben gewährt
den können.

Infolge der Neuordnung der Brotzust
durch das P̂reutz . Landes -Getreideamt sieht
auch die Stadt veranlaßt , die gewährten
lagen für Schwerarbeiter nachzuprüfen , z».„
die gewährten Brotzulagen später gegebenenfä
auch als Rahmen für die Gewährung weite:
Lebensmittel dienen sollen . Die Stadtveri
tnng gibt nun gelegentlich der Nachprüfung ^
Brotzulagen besondere Ausweiskarten aus , weh
zum laufenden Bezug von Zufatzbrotmarken
rechtigen . Die Entscheidung über die Gewahr,
oder Versagung von Zusatzmarken erfolgt .
Grund von Ausweisen , wie sie in der Veröffe:
lichung des Magistrats vom 29 . November 1°
genannt sind . Die Prüfung loird von Mitgli
dern der Stadtverordnetenversammlung und Di
anderen ehrenamtlich für die Stadt schon s,
lJahren tätigen Personen vollzogen . Die g,
troffenen Entscheidungen gelten für längere Zeh
sodaß von jetzt ab nicht mehr , wie es in
letzten Zeit üblich geworden ist, trotz der ,
Währung von Zulagen immer noch wieder Befi
dere Anträge auf Gewährung weiterer Zula,
berücksichtigt werden können . Die Grundsi ^ ,
nach denen die Entscheidungen getroffen werden,
können im Einzelnen nicht mitgeteilt werden,
sind jedoch fest und einheitlich geregelt.

Tie beizubringenden Bescheinigungen der Ar-
beitgeber über die Art der Berufstätigkeit usw.
werden zurückbehalten und dienen als Unterlag,
für die Nachprüfung der Richtigkeit der Angaben
der Antragsteller . Auch eine Nachprüfung des
Alters der Antragsteller wird vorgenommen tver>
den zur Vermeidung von unberechtigter Dopp,
Versorgung von Jugendlichen . Die Schwerarbi.
ter erhalten verschiedene Karten . S —1 und S —!
je nach dem Grade der Schwere der von ihm
geleisteten Arbeit . Die Mengen Brot , die «
diese Karten gewährt werden , werden je ft,,
längere Fristen noch besonders festgesetzt werde».
Die Festlegung , welche Arbeiter in Wiesbal
als Schwerstarbeitec im Sinne der Festsetzun,
des Preußischen Landes -Getreideamtes anzuse!
sind , ist bereits erfolgt und den betreffe^
Arbeitgebern mitgeteilt worden . Die Arl
können also bei ihren Arbeitgebern erfrage .,
sie als Schwerstarbeiter anerkannt sind und düt,- ,
bejahenden Falls keineir Antrag auf Gewährung
einer Zusatzkarte stellen.
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Neues Brotgewicht
Um ein besseres Ausbacken des Brotes z»

erzielen , hat der Magistrat angeordnet , datz dü
Teiggewicht eines Brotes mindestens 1600 Gram«
*= 2% Pfund betragen mutz. Auf die diesbe¬
zügliche Bekanntmachung wird besonders hin-
gewiesen.

Kokonkalwarenv « ieilung
Nachdem die Künden ',uw ' isnng zu den Ko¬

lonialwarengeschäften durchgeMhrt ist . dürfen die
Geschäfte sämtliche Berteilun -chwaren nur an die
bei ihnen eingeschriebenen Kunden abgeben.
Zahlreiche bei dem Magistrat eingegangene Be¬
schwerden deuten darauf hin , datz diese Bestim¬
mung von den eBrkänfern zu eng aufgesaßt
wird , und es sei daher sistgestellt . datz die
Verkaufsbeschränkung n r für die enigen Waren¬
mengen gilt , die den Geschäften durch die Stadt¬
verwaltung zur Verteilung an ihre Künden über¬
wiesen worden sind . Alle übrigen Warenmenge»
wie z. B . der noch im freien Verkehr befindliche
Reis und alle nicht durch die Stadtverwaltung
verteilten Käsemengen und -Sorten sowie alle
der Verteilung überhaupt nicht unterliegende»
Waren müssen auch an andere als die einge¬
schriebenen Kunden abgegeben werden . E1eschästs4
inhaber , die den allgemeinen Verkauf dieser
Waren verweigern , machen sich, wie der Ma¬
gistrat uns mitteilt , strafbar.

Die Beratungsstelle für Volksernähruug
veröffelsilicht im 'Anzeigenteil der vorliegend ! ,
Ausgabe ihre Vortragsfolge für den Monat De^
zember . Diese beginnt am Mittwoch , den 6. DerV
wo die Herstellung , des K-Weihnachtsgebäcks be-
bandelt wird . Sir empfrhlen den Hausfraueil»
sich die Anzeige ausznschneiden und aufzube¬
wahren.
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Eiseubahnwageugestellnng
. Bet Versendung von Wagenladungsgütern an wim

tärische Stellen ist die Genehmigung der zuständig
Linienkommandantur vorher einzuholen. Für aiu
übrigen Sendungen ist bei dem Wagcnbüro der Eisens
lmhttdircktivtt eine Bescheinigung über die GenehmiguUH
der Wagengestellung anzuforvern . Eine große
zahl von Gesuchen um Genehmigung der Wagenge^
stellung für Sendtingen an Private , auch solche,
Mittelbar für die Heeresverwaltung bestimutt fijwjj
wird immer noch fälschlich an die LinienkommandanM
eingesandt. Hierdurch trifft leicht eine Berzögerun»
in ihrer Behandlung ein. Es liegt naher im JnterelM
der Vcrfraäster , die Genehnrigung an der riaMS^
Stelle und zivar schriftlich zu beantragen . Für . .Wfg
xungsmittelsendungen ton nichtmilitärische Srew»
ist eine vorherige Genehmigung der WagengesteU»«»
mchk erforderlich.
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Für zwei Millioue« Mark Aluminiumpfe««^
Tie von uns angekündigten Aluminium -ElNp^

nigstücke werben demnächst ihren Einzug in die
Monnaies der Hausfrauen halten . Es werden uuummucv uti . .yuuxM vuuwi yuuui . vi-v ^ £•
Pfennigstücke als Alumintum bis zür Höhe von
Millionen Mark hergestellt. Tie Einpfennigstücke“**■’
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Aluminium sind spätestens zwei Jahre nach FriedeE
schluß außer Kurs zu seMn»
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>Erhöhung der Familien -Unterstiitzung
Verordnung des Dundesrates vom 2.

^ „her 1916 erhöht die Mindestsätze der tlnter --
Sng  von Familien in den Dienst eingetretenec
^nnschaften für die MMonate November 1916

einschließlich April 1917 auf monatlich 20
für Ehefrauen (bisher 15 Mark ) und auf

«atlich 10 Mark für die sonstigen Berech-
^ >isl )er 7.50 Makr ). Für die Monate No-

und Dezember 1916 werden die die bis¬
sen Sätze übersteigenden Beträge von zwei
' fünf gleich zehn , bezw . zwei Mal 2 .50 gleich
, Mark in einer Summe zusamnien mit der
[jcn Halbmonatsrate im Dezember 1916 aus --
Ft.

xj« Bolksspendc für die Kriegsgefangenen
Das bisheriige Ergebnis der VolkSipcnde für die

tjchm Kriegs- uno Ziviilgefangenen ist zwölscinhalb
Wonen Mark . Las ist wiederum ein glänzendes
Lchen der unerschöpflichen Opserfreudigkeit des dnit-
L», Volkes und ein Beweis seiner großen finanziellen
mF '

Soziale Tätigkeit
Kür den Lehrgang zur Vorbereitung für soziale

«tzgkeit lind die Anmeldungen über Erwarten zahlreich
gegangen. Tie Vorträge werden im kleinen Saal
MMrhauses abgehaltcn tvcrden und zwar Montags
L Donnerstags abend 8 30 Uhr. Ans verschiedenen
Men kann jedoch der erste Bortrag nicht ani Mon-
. sondern erst am Montag , den 11. Dezember
finden. Tie Teilnehmer erhalten besondere Aus-

katten und werden gebeten, diese an der betreffenden
Meldestelle, bet 'der sic ihren Beitrag eingezahlt

abzuholen,

imetdung freier Lehrstellen im Handwerk
Nach Mitteilung des Arbeitsamtes zu Wiesbaden

mehrere hundert Knaben, die zu Ostern aus
Schule entlassen werden, geeignete Lehrstellen.
Aehnlich wird er auch bei den übrigen Stellen des
uuerbczirks sein, die sich mit der Lehrstellenver-
'tng befassen. Ties sind namentlich die Arbeit?-
. zu Wiesbaden und Frankfurt a. M ., der Mit-

„tsche Arbeitsnachweisverband zu Frankfurt a . M .,
örtlichen Arbeitsnachweise, sowie die Jnnungs --

Mnachweise. Die Handwerkskammern richten an
selbständigen Handwerker das Ersuchen, ihre offenen
^stellen ungesäumt bei den eben bezeichnet»« Stellen

«ekden. Damit Pie Permittlungstätigkeit unter-
wird. Dte strengen Vorschriften über die Höchst-
von Lehrlingen find während des Krieges außer

st gesetzt. Es ist erstattet , soviel Lehrlinge ein-
len, als in dem Betriebe ordnungsmäßig ausgc-
werden können.

Stiftungen
Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Er-
^gSherme sind in letzter Zeit noch nachstehende

mgen zugegangen : Mvtorenfabrik Oberursel A .-A.
xt  4000 Mk. ; Jsabellen-.Hütte, Tillenburg 1000
I Gebrüder Cassel, Frankfurt a. M . 1000 Mk. ;

Menke, Frankfurt a . M . 1000 Mk.
Feuerwache

Am Samstag mittag war im Laden des Hauses
hgasse ,68 ein Petroleumofen explodiert wodurch
kleiner/ Brand entstand. — Gestern abend hatte

,Wache einen zweiten Brand in der Kirchgasse zu
mr. Im Hause 74 war ein Keklerbrand ausge-:n.

Königliche Klaffen-Lotterie
Die Ziehung der 5. Klasse ist beendet; die Er-
«ng der Lose zur 1. Klaffe der neuen Lotterie
Ms zum Montag , den 18. Dezember d. Mts . zu

m. Die Auszahlung der kleineren Gewinne findet
nach Eingang der amtlichen Gewinnliste , vor-

Wlich vom 11. 'Dezember ab, die der höheren
.(von 1000 Mk.) etwa 8 Tage später statt.

Grknnerungsblatt
Drläßlich des sHinscheidens Nassaus letzter

wesKrstin verweisen wir auf ein hübsches
werungsblatt , welches Herr Photograph Gg.

Kipper,  Jahnstraße 26, herausgegeben hat.
seigfl Uns in drei Reliefbildern : Herhog

>lf, Herzogin Adelheid und den Sohn Wilhelm:
ter das Nassauischc andeLsdenknml an der
Üsallee und das Herzog,!. .Schloß in Biebrich.

Kleingartenbau
Schon tzu Friedenszeiten gab es hier in Wies-
" viele Gartenliebhaber , die in eigenen oder ge--

en Gärten ihr Genrüse selbst bauten . Tie Zahl
Klemgartenbesitzer hat sich seit Kricgsbcgmn

letfacht. Jetzt handelt cs sich nicht mehr um Lieb¬
sten . Der Mangel an Nahrungsmitteln weist jeden,
^haben kann, gebieterisch darauf hin, seinen Beda .f
Gcmiüse, der seit früher auf das Doppelte ge-

tft, selbst zu ziehen. Die Bestrebungen zur
ltung des Kleingartenbaus werden von den

«rZd .cn in jeder Hinsicht gefördert . Hauptsache aber
M immer die Selbsthilfe , der Zusammenschluß der

hrung
iegende»!
mat Deß
n 6. «
bäcks be-
sfraueil »̂
aufzube

vic  xsauictrure, ver ZUfammenfcytnß der
menve,ttzer und die gegenseitige Unterstützung. Dem
Anger fehlen ja in der Regel selbst die nötigsten
Wenntniise, er ist aus Belehrung durch einen Sach-

nmenflg Wwigcn oder ein gutes Buch angewiesen. Ter
siindllche penbauverein hat nun in dankenswerter Weise die
maltung ^ Einigung der hiesigen Kleingartenbesitzer in die Hand
wie alle 7 "!En- ^ hatte sie alle auf 'Donnerstag abend
ieaende«- . '^ Turnhalle der Mittelsckwle an der Luisenstraße
e einge« Mcn unü diesem Ruse waren viele gefolgt. Nach

0Ä urts bK>r Erscknenenendurch den Vorsitzenden,
^schwi - l Stadtverordneten Becker, ergriff Herr Garten-
r bC 1 Mr Berthold  das Wort und führte dabei a .w:
der Aca» UKetngart -nbau , der Me restlose Atisnütznng des

darsteNt, ist für unser wirts -k-aftliches Durch-
eme zwingende Nvtwendiigkeit. Leider wird
dieser Gartenbau im nächsten Jahre mit cr-

R Schwierigkeiten zu kämpftn haben, toeil
" und Saatgut knapp sind. Beides gut und echt
^äffen, wird hem Einzelnen iin vielen Fällen
werden. Nun )könnte man ja einen Verein für
itttettBrat gründen , aber das hieße nur die sckion

>enden Vereine um einen neuen vermehrn . In
Linie ist der Gartenbauverein , der bisher schon
' " "reich wirkte, berufen, die Führung zu über-

Und er hat sich gern und willig in den
dieser guten, geutetnnützigen Sache gestellt. Me

Gartenbesitzer und solche, welche es noch werden
* werden daher cingcladen, dem Gartenbauvercin
ceten. Dieser wird in der Folge feine Hauptaus-
wittn sehen, den Kleingartenbau zu fördern . Zu

Zweck Wird er 1. den Jahresbeitrag von sechs
äuf drei Mark sheabfetzen,, 2.  Dünger und

jF«tcrt aus zuverlässigen, guten Ouellen für seine
Mer beziehen, 3. Jeden Monat mindestens eine

^Mylung abhalten , wobei in einem Bortrage die
Mstnden Ntvnat im Garten zu erledigenden Ar-

- behandelt werden sollen, 4. Eine Berrtungs-
^vzurichten, wo jedes Mitglied sich jederzeit Rat

■[Put , 5. Bestrebt sein, im Einverständnis mit den
, chen Behörden , alles verfügbare , der Stadt ge«
^Gelände für den Kleingartenbau aufzuteilen,
^cr nachfolgenden Aussprache bekundeten die Brr-
cltcn ihre rüchhaltlosc Zustimmung zu diesen Aus-

E 'w W wurde ganz besonders betont , daß
ĵ czug von Düngemitteln und Sämereien schon
°Ugen Jahr ein wunder Punkt gewesen sei, der
Mame Bezug durch den Verein sei also sehr zu

In die aufgelegten Listen zeichneten sich zum

^chaffe

icgensr

sowte im Geschäftszimmer der städtischen Gartenvec-
waltung , Dvtzheimerstr. 1 aufliegen . — Jedem , der
Gemüse baut , ob dies nun im Garten oder iin Felde
geschieht, sei der Beitritt zum Gartrnbauverein warm

, empfohlen.
Krieg — Nervenleiden — Kneippknr
Wohl noch nie hat ein Krieg so gewaltige An¬

forderungen an die Nerven aller daran Beteiligten
gestellt, als der gegenwärtige Weltkrieg ; Necventrast
und Nerven , aus denen wird sich auch, nach einem
Ausspruche unseres Kaisers und seines Gcneralseld--
marschallS Hindenburg , der endgültige Sieg entscheiden.
Unsere Sache ist es, dahin zu sorgen, daß wir dte
stärkeren Nerven haben und .behalten. Obwohl bet
unseren Soldaten sclbstvcrsländlich Nerven- undGeiilcs-
krankheitcn Vorkommen, so ist doch die Zahl derartiger
^Erkrankungen nach dent Urteile der Fcldärzte bei
weitem nicht so groß , als man erwarten sollte. Eigent¬
liche Nerven - nud Geisteskrankheiten, die lediglich bnn
Knegc zuztischrcibcn wären , gibt es überhaiipt nichtn.
Jte Krankheiten die Vorkommen, sind dieselben die
auch im Frieden in fast allen Krankenhäusern zur
Beobachtung kommen. Jedenfalls hängt die Wider¬
standskraft unserer Nerven eng zusammen mit unserer
Gesamtkonftitution , und es mtri> alles was unseren
Gesaintorganismus gesunden und kräfttgen kann, auch
der Erhöhung tind Sicherung unserer Nervcnkrasi zu-
gutckommen. Ein hervorragendes Mittel hierzu ist die
richtig verstandene Kneippkur. Sebastian Kneipp hat
nicht nur em System der Wasserbehandlung geschaffen,
und nicht mir Kwanke behandelt, sondern er war auch
mit Vorliebe Gesundhcitslehrer und hat in seinen
5) auptivcrken Anleitung zurr naturgemäßen Lebenswcife
gegeben, die ein wesentlicher Beistandteil seinem Ktir-
methvde ist. Wer die Lehren des großen Bolksarztes
in immer weitere Kreise trägt , erweist nicht nur einen
Alt der Dankbarkeit gegenüber ihrem Urheber, sondern
vollzieht auch zugleich eine patriotische Pflicht . 'Dieser
Letzteren nachzukommen, hat der Kweippvercin unter¬
nommen, indem er hierzu Dr . med. Monser zu einem
Bortrag über obengenanntes Thema gewonnen hat.
Ter Vortrag findet Mittwoch, den 6. Dezember, abends
8.30 Uhr im Saale des Lescverems, Luisenftr. 29 statt
(Siehe Inserat in der heutigen Ausgabe .)

Soziales
Aus Nassau , 2. Dez. Der Nassauer

Raiffeisenvcrbaud in Frankfurt «. M ., welchem
inr Negicrungsbczirk Wiesbaden und K-reis
Wetzlar zur Zeit 299 Genossenschaften mit aus¬
gesprochen landwirtschaftlichem Charakter an-
geschlossen sind ldaovn 85 während des Krieges
neu-gegrnndrt ) hielt am 9., 10. und 11. Novern-
bcr ds . IS . in Wetzlar' einen Ansbildungs-
lehrgang für die Rechner und Bernmltungs-
orgawe seiner Genossenschaften ab, der von
44 Genossenschaften tnit 56 Teilnehmern be¬
sucht war . Im Anschluß an den Lehrgang
fand der Bezirkstag für die Reisftisengenoffcn-
schaften der Kreise Oberlahn , Usingen und
Wetzlar statt, dem am 18. November eine eben
solche Tagting in Frankfurt a. M . für den Be¬
zirk Frankfurt a. M., am 23. November in
Montabaur für den Unterwesterwaldkreis uiid
am 25. November in Biedenkopf fiir dte Ge-
itösienschasten dieses Kreises folgte. Am 29.
November traten in Eltville die 16 dem Ver¬
bände angehörenden Winzcrgenoffenschaften
zusammen um vor allem die sie zur Zeit inter¬
essierenden Fragen zu beraten . Nach einem
großzügigen Referat des Verbandsdirektors
über das gesamte landwirtschaftliche Genossen¬
schaftswesen besprach der Verbandssekretär in
einem Vortrag speziell landwirtschaftliche Fra¬
gen unter besonderer Berücksichtigung der
Kriegszeit . (Düngung , Fütterting , Saatgut,
Viehzucht iisw.) Des weiteren verbreitete sich
der Geschäftsführer der Warenabteilurvg in
einem attssührlichen Vortrag über das ganze
den genossenschaftlichen Ein - ,tnd Berkmis be¬
treffende sehr^wichtige und interessante Ge¬
biet. Die Tagungen nahmen unter lebhafter
Beteiliguitg und reger Aussprache sämtlich
einen ansgezeichMten Verlauf . Die diesjährige
Hanpttagnng des Bcrbatrdeö, Ser Berbandstag,
fitrdet am 13. Dezember nachmittags 2y2 Uhr
in Ltnrburg im Hotel zur alten Post statt.

—7 **t -O *» wii - uuiyticytcu flmafuuui $ UUI
_diele der Anwesenden als Mitglieder ein. EH

erwähnt , daß Mitgliederlisten »um Etnzeichnen
: ob auch in den Bltanengeschästen A. Weber u.
Wrl^elmftr. ß und E . B^ ker, Langgasse 66,

Letzte Nachrichten
zur Regierungskrise in England.

London,  4 . Dez . (Nichtamtlich .) Das Reu-
ter ' sche Büro meldet : Amtlich wird bekannt
gegeben , daß ASguith  zwecks wirksamster
Durchfühnlng des Kriegszwecks beschloß , dem
König zu raten , der Nengestltnng der
Regierung zu zu stimmen. (Das bezieht
sich auf den Rücktritt Lloyd Georges .)

Theater, Kunst, Wissenschaft
Kunstnotizen

Ter Nassauische Künstverein eröffnet am Sonntag,
den 3 . Dezember eine neue Ansstellnng mit Bildern
von Arends , Bleibtreu , Brünccke, Clavel, Dahlen,
von Talüvitz, Geißler , Gerhardt , Groß , - Großmann,
Güncher-Schwerin , von Hadeln, Halter -Dursteier , von
Heeniskerck, Keller, Koch, Kogler, Liebermann , Melzer,
Otto , Petsel , van Brackel, C. B . l^ihoff, Fr . R.
Uphoff, Lore Uphoff-Schill , Wolif-Malm , ferner Gra¬
phik von Delbrück, Großmann , Kemptcr, Köglspergsr,
Papcndick, Schenke und Plastik von Best, Eharol,
Pfeiffer , Putz . Das Künstgewerbc ist sehr gut ver¬
treten durch Kunstgtäfer der k. k. Fachsclfnle Haida
i. Böhmen , Porzellane und Fayenzen der ^Königlichen
Pvrzellanmanufaktur Nymphenbmrg, der Schwarzbur-
ger Werkstätten für Porzellankunst und der Steingut-
fabrik Wäclstcrsbach, Sicin -.eiig von Höhr-Gren ;hanfcn.
>Die vor kurzem gegründete „Vercinigting Wiesbadener
.Künstleck" mit den Malern Braband , Ehristiansen,
^rtmann , Köglcr, Miltner , Mulot ûnd dem Bildhauer
Bierbrauer wird in einem eigenen Saal geschlossen vor

.die Oesientlichkcit treten . Die Ausstellung ist geöffnet
wie immer Werktags von 10 bis 5, Sonntags von
10 bis 1 Uhr.

Galerie Banger,  Luisenstr . 9. Kunstmaler
Fritz Haß , wclckfer bekanntlich nächsten Dienstag einen
Lichtbildervortrag über „Masuren und die Schlackst
bet Tonncnburg " hält , bringt folgende Bilder zur
Ausstellung : „ Ällcnstcin", „Dus -See " , „Heilsbcrg ",
„Heilsderg -Schwß " , „Neidenburg" , „Tcntneuburg" ,
„Seen bei Lvetzen", „Mas . Sümpfe ", „Mlcnstcin-
Burg " , „ Hclbststimmicngan den Masirr . Seen " , „Mko-
läitcn " , „ Roessei" , „Faltianker See " .

Aus dem Verems!sdsn
Katholischer Männerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Psarrhausanbau , Luisenstraße 31 . — Be-
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Altarverein St . BvnifatiuS.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.39 und nachm,
von 3.15—6 Uhr.

Marienverein.  Freitag , den 8. Dezember
Titularfest . In der ffl. Messe torf 8 Uhr ttt St . Boni-
fatnis ist gemeinschaftliche hl) Kommunion . Plätze
sind reserviert . Nachmittags 5 Uhr jn der Kapelle
Des! Institutes fcierlickfc Andacht mit Predigt und
Aufnahme neuer Mitglieder . Alle Mitglieder sind zu
recht zahlreicher Beteiligung gebeten.

unter
. _ _ . , . :atnz ). — Treffpunkt

<Säe  Friedrich - ustd Wilhelmstr. 2.30 Uhr pünktlich.
Abfahrt mit der Elektrischen. Um zahlreiche Beteili¬
gung wird göbcten.

Fürsorg evercin Johannes st ist.  Diens¬
tag , den 5.  Dez . 7.45 stlhc hl. Messe in der Boni-
fatiuSkirche für das vmwrbene Ehrenmitglied Frau
Geh. Bergrat Neustem.

Finänzieller Wochenbericht von GeSr. Krier,
DankLttHiift, Wiesbaden, Rheinstr. 95

4. Dezember -1916.
Das siegreiche Vorgehen der Zentralmächte in

Rumänien fand im freien Verkehr der Börse volle
Würdigung . Ebenso trug der Verlauf der ' Rcichsatgs-
verhandlungen über die Zivildienstpflicht zur Nesesti-
gung der Stimmung bei. Dagegen wirkte die Ge¬
staltung der Devisen?,rrse etwas verstimmend. Mit Aus¬
nahme der Devise Wien, welche in den letzten Tagen
wesentlich zurückging, sind alle fremden Devisen an¬
dauernd gestiegen und die deutsche Valuta im neutralen
Ausland entsprechend gefallen. An der Amsterdamer
Börse erklärte man diese Erscheinung damit , daß in
der letzten Zeit die Ausfuhr von Eisen und Kohlen
von Deutschland nach Holland sehr eingeschränkt worden
sei. Der neuerliche Rückgang der deutschen Vakitta in
der Schwei » soll dadurch hervorgerufcn uwrdcn sein,
daß österreichischeBanken in der letzten Zeit in großem
Maßstab österreich-ungarische Ânleihen, Kreditakticn und
andere österreichischeWerte nackt Deutschland zum Vcr-
kailf sandten und ihr auf diest Werfe entstandenes
Markguthaben in der Schweiz verkauften. Hauptsächlich
durch dieses fortgesetzte Angebot au ? Oesterreich ist der
Kurs siir die deutsche Mark in der SOvciz einem
weiteren empfindlichen Rückgang unterworfen worden.
Ebenso scheint auch der Kur? der österreichischen Kronen
in Deutschland durch starkes Angebot von Wien und
Budapest in den letzten Tagen so stark zurückgegaugcn
zu sein. Man erwartet in Finanzkreisen, daß demnächst
der Devisenhandel in Oesterreiich-Ungarn durch neue
Bestimmiingcn besser geregelt ivird, damit die uner¬
freulichen Erscheinungen der letzten Zeit sich nicht
wiederholen.

Beobachtungen
Ermittelungen , Auskünfte

Ia Referenzen

Detektei Zukunft G.m.b.11,
WIESBADEN, Römertor 1—Femspr .566
Hauptsitz : Berlin W55 — Filialen : Hamburg,

Stettin , Frankfurt a. M.

KtiiekscheiiWt»
der katholischen Buchhandels:

Greiffevsteia, Kriegsbüchlein, karton. ’M  1 .80
Lcyden v. Kurt, Dem Frieden entgegen! Ro¬

man aus 1914/16. Der deutschen Frau ge¬
widmet, gebunden M 4 .—

Bardo , Deutsche Gebete. Wie unsere Vorfahren
Gott suchten. Kartoniert M 1 .50.

Schrönghamer-Heimdal, Mein Dörfl im Krieg.
Feldausgabe , kartoniert M 2 .20. (Ein
dauerndes Denkmal dörflichen Heldentums
in schwerster Zeit !)

Pastor, Ludwig von, Generaloberst Viktor
Dankt, der Sieger von Krasnik und Ver¬
teidiger Tirols . Beiträge zur Kenntnis
seiner Persönlichkeit. Mit Bildnis und
Schriftprobe , kartoniert .« 1.40.

Pastor, Ludwig von, Conrad von Hötzeudorff.
Ein Lebensbild nach originalen Quellen
und persönl . Erinnerungen entworfen.
Mit Bildnis und Schriftprobe, kart. Ji 1.40.

Vögele, Dr. Karl, Himmelslichter. Zweite
Reihe der Festtagsgedanken gebd. in Papp-
band Ji 8.20. NB. Das den „Höhenblicken"
folgende zweite Bändchen ist für alle Volks¬
schichten leicht verständlich geschrieben nnd
möchte besotiders in dieser schweren Zeit
ein Trost und Frerrdenbuch für alle sein..

Cladder, H. & Haggeney 8. J. In der Schule
des Evangeliums . Betrachtungen für Prie¬
ster. Band IV: Die Scheidung zwischen
Volk und Jüngern . Gebunden in Lein¬
wand Ji 2.80.

Strafe, Kirchliches Handbuch für das kath.
Deutschland Band V: 1914—1916. Gebun¬
den Ji 8.—
Zur prompten Lieferung empfiehlt sich:

Buchhandlung Hermann Rauch
Wiesbaden , Friedrichstraße 30.

Roll - rrontor
im Südbahnhof.

Amtlicher Rollfuhrunternebmen
der Aönigi. preutz. Ztaatrbahn
Spedition von Gütern aller ürt

ffernlpr . 917 u. i ?$4. . . _ ffernfpr. 817u. 1964.

Berufsberatung
an 3 Vortragsabenden in der Aula
des Lyzeums I (Eingang Herrnmühlg.)

Montag, de» 4. Dezember 1918:
Die Landwirtin und Gärtnerin, Frau v. Krag¬
stein, Lehrerin an der wirtschaftl. Franen-
schnle Weilbach. — Die techn. und Gewerbe¬
schullehrerin, Ilse Seckels, Leiterin der Dienst-
botenschnle Wiesbaden . — Die Kindergärt¬
nerin, Hortnerin, Jugendleiteriu, Emma
Löwe, Leiterin des Kindergärtnerinnensemi-
nars Mainz . —

, Freitag, den 8. Dezember 1918:
Die Frau in kunstgewerbl. Berufen, Hedwig
Brugmann , Kunstgewerblerin und Lehrerin
für kunstgewerbl . Fächer an der Gewerbeschule.
Die Frau in kaufmännischen Berufe«, Etmna
Klucke, Vorsitzende des kaufm. Verbandes für
weibl. Angestellte.

Mittwoch, den 13. Dezember 1918:
Die wiffenschasl. Lehrerin und Bibliothekarin,
Dr . phil . Reuter , Kunsthistorikerin. Die Frau
in soziaken Berufe», E. v. Estorsf, Jngend-
pflegerin . — Die Aerztin und Zahnärzti «,
Dr . med. Berta Erlanger , Kinderärztin , Mainz.

Beginn 8 Uhr. Eintritt frei. Aussprache.
Verein Frauenbildung-Fraüevstndium

Anskuuftsstelle für Frauenberufe
im Arbeitsamt.

I

Oott dem Allmächtigen hat es
gefallen , unsere liebe , herzens¬
gute Mutter, Schwägerin und
Tante

. geh . K1 s s e 1

gestern abend 10 Uhr, nach
kurzem Krankenlager , gestärkt
mit den hl. Sterbesakramenten,
im Alter von 66 Jahren , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Oestrich , Oberreifenberg ,Milten¬
berg a. M. und Philadelphia,

den 2. Dezember 1916.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
5. De*., nachmittags um 4 Uhr, das Totenamt
morgens 7.45 Ubr statt.

^ ' ’* ? 1 Ml

der  Geograph :^ stünde

Lehrer: . Oer ipendel ar?s da *> Liefet ? *
Kuno: . pas EIcKtncitätswfrK owt •und - - die

o
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kcikiÄl Siftiin«
sßmiem ni Ete»-

flraolilin
wird für sofort von amt¬
lichem Büro gesucht : Be¬
werbungsgesuchemit Lebens¬
lauf Zeugniffen und GehaltS-
anspruchen unter 2396 an
die GeschSstsstellc dieser Zta.

Oelkannen,
Milchkannen
in allen Größen vorrätig.

M. Rvffi, Wiesbaden
Wagemannstr. 3. Tclef.2060.

Uns.gutschäumend. fest.,weiße'

Seife M.SijM.
nur Philippsvcrgstr. 33 Pt. l.

5lotte Näherin
bto int Pclzabfüttern bewan¬
dert ist, sofort gesucht.
Jenny Matter Bleichstr.11

M ^onatsfrau o.Mädchen
für 1 Stunde zu einzel.

Dame gcs. Zentralheizung
vorh., also keine Kohlenz. trag.
Schmitt, Schierst.-Str.36l.

1 Fahrochse,
unter zwei Wah!zu verk .bei
T.Windolf , Ostricha.RH.

Junges und älteres leichtes

Pferd
wem:n Einberufung zu ver ».
kaufen. Georgenborn,
Hauptstraße 13.
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Kett-ZertkiiAg
Die Firma

Karl Bcrnecker,  Fanlhrnnnenstratze 11
jt  von Dienötag , de« 5. Dezember zum Fctt-

verkauf zugelassen.  r >lu '.ideuzinueisungs-
scheine , die zum Bezug in diesem Geschäfte be¬
rechtigen , können von DienStag , den S. De¬
zember bis Donnerstag , dorr 7. Dezember , in
dem Geschäfte der Firma dt a r l B e r n e d c r
gegen Rückgabe anderer Kiu .denzuwetsungs-
scheine in Empfang genouu 7.cn werden.

Wiesbaden,  den 2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Aositlmken-MeilW.
kn dieser Woche werden ans das für Hülsen-
)te tfiST ' "srüchte gültige Feld der Kolonialwarenkartc

125 Gramm Granpe » und aus das für Teig¬
waren gültige Feld 250 Gramm Zucker verteilt.
Der Preis beträgt für Graupen 3V Pfennig
das Pfund und für Zucker 33 Pfennig das
Pfund . Der Verkauf beginnt heute und dauert
bis zum Wochenende.

Wiesbaden,  den 2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
Die Backovbnung vom 11. Oktober 1916

wird unter II In wie folgt geändert : -
Als Einheitsbrote werden nur zngelassen

1. Kriegsbrot mit 88 % Roggenmehl und 12 %
Kartoffelmehr oder anderem nach der Backord-
mtffg erlaubten Streckungsmittel . Das Teig¬
gewicht für 1 Brot mutz mindestens 1600 Gr.
und das BerLaufsgewicht 24 Stunden nach dem
Backen 1375 Grannn = 2%  Pfund betragen.

Diese Anordnung tritt am Montag , den
4. Dezember 1916 in Kraft.

Wiesbaden,  den 2. Dezember 1916.
Der Magistrat.

Beratungsstelle
jür kssvkmrrtMg onD Vslsrrchrüug

Marktstraße 16

Vorführungen
jeden Mittwoch - und Freitag -Nachmittag 4 Uhr.
Im Dezember werden behndclt:
Am 6. Das Dörren und K - Weihnachtsge¬

bäck.
Am 8. Herstellung eines einfachen Mittag¬

essens.
Am 13. Die Kochkiste und L -Weihnachtsge-

bäck.
Am 16. Braten ohne Fett in gewöhnlicher

Pfanne.
Am 20. Die Kochkiste und L -Weihnachtsgc-

bäck.

findet im kleinen Saale des
Kurhauses statt.

Montag und Donnerstag , abends 81/2  Uhr

Beginn:

Montag , 4 . Dezember 1916.
Die Teilnehmer werden gebeten , sich ihre

Ausweiskarte an der betr . Anmeldestelle , bei
der sie ihren Beitrag bezahlt haben,- abzuholen.

Wein - li . Sekt -Korken (gebrauchte)
zahlt die höchsten Preise

J . H. Weih , Korkschneiderei
Wiesbaden . Dotzheimer Sratze 6.

S .aUTTMAN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-8

vierte Kriegsanleihe
vom April 1916.

Sämtliche Stücke mit fälligen Januar-
Zinsscheinen liegen jetzt an unserem Schalter
Nr 17 (1. Stock ) zur Ausgabe bereit, - wir bitten
um baldige Abnahme gegen Borlagc der Rech¬
nung.

Stücke , die für Bereinsmitgliedcr bei uns
in Verwahrung bleiben , können vom 27 . De¬
zember 1916 ab an unserem Schalter Nr . 15 in
die Hinterlcgungsscheine eingetragen werden.

Wiesbaden,  den 2. Dezember 1916.

Im'chchVmin z«
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Friedrichstratze 20.

75  korpulente
herreii-paietotr und Ulsters

(leichte und schwere)
GelegenheitsKaus , teilweise ans Seid : gefuttert, Lcibweite
biS 150, früher 70—90 Mk. jetzt 45—5S Markt , zu verkaufen

Faulbrunnenstraße 9 im Laden,

A CCe

Druckfacßen
für Gewerße , Hände [ undVerßeßr,
für Vereine undBeßörden , fiefert
fcßneßC und in gefeßmaeßvoffer
Ausfüßrung ßei mäßigen Preifen
Hermann Raucß , Bucßdrucßerei
Wiesbaden . Tr iedridfir . 3o / Ternfpr . 03 6

Hofspediteure Se. Maj.
des Ksisers und Königs

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN TeleTon 59,6223

Internationale Spedition.
von und nach allen Platzen 1Möbeltransporte ln. und Auslandes.I

Moderne Möbeilagerhäuser
neben dem Hauptbahnhof,

Neue und gebrauchte

in . allen Dimensionen gesucht. Prei «offert. schriftl. erbeten
Willi Miether vuS Brannschweig, Neuestr. 20,,

Adr.: Wiesbaden , haiiptpostlagernd.

Primtten Gof3. Psa!Beim!,zaftn-Praxis
Friedrichstraße 50, I.

Zahn schmerzbeselti?ung,
Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren, Zahn¬
regulierungen, Künstlicher Zahnersatz ln dlv.

Ausführungenu. a. m.
Sprechet, : 3 —6 Uhr . Telefon 3 !f8.

Dentist des Wiesbadener Beamfen -Vor <vns

Itauisdie
Lenttnk

WIESBADEN, Rheinstrassc 42
Mündelsicher , unter Garantie des BezirXsvcrb indes des Re ? - Bez. Wiesbadea

Reichsbank -Giro-Konto .— Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 60?. — Fernruf 833 u. 839

28 Filialen (Landesbankstellen ) und 171 Sammelstellen im Regierungsbez. Wiesbaden

Ausgabe von Schuldverschreibungen der Nassau-
ischen Landesbank.

Annahme von Spareinlagen.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreien Scheckkonten,
Annahme von Wertpapieren zur Verwahrung und

Verwaltung (offene Depots.)
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso von

Wechseln und Schecks , Einlösung fälliger Zins¬
scheine (für Kontoinhaber.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche Verbände
Darlehen gesen Verpfändung von Wertpapieren

(Lombard-Darlehen)
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteiggeldern,
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nassauisclie Landesbank ist amtl. Hinterlegungstelle für Mündelvermögentfmlsclie!Ml!M!Äc!MWMM!l
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts —

Grosse Lebensversicherung
Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung

Kleine Lehens - f̂olks -Versicherung
Versicherungen über Summen bis zu Mk. 2)00.— inki. ohne ärztliche Untersuchung, wie Sterbegeld'

Altersversorgungs -, Militärdienstkosten-, Aussteuer - und Kinderversicherung.
Hypothekentilgungsversicheresng . — Rentenversicherung.

Direktion der üassauischen LandeeSsank.

Der volle Goldwert wird vergütet
und dem Vaterland ist ein großer Dienst geleistet.

Dienstag , den 5. Dez . , abends 8 Uhr
im Kleinen Kurhaussaale:

Lichtbilder-vorlrag
des Herrn

KunstmalersF . Haas aus München
über:

„Masuren und die Schlacht
bei Tannenberg."

Der Bortrag findet zu Gunsten der
Notleidenden in Ostpreußen statt.

Karten zu Mk . 2.— und Mk . 1.—
find an der Kasse des Kurhauses

zu haben.

Residenz -Theater
Wiesbaden , Montag,  den 4 . Dezember, abends

7 Uhr : Fünftes Gastspiel E . W, Büller : Ter Raub
der Sabincrinnen . Schwank in 4 Akten von Franz
und P » ft Schönthan . Ende 9.45 Uhr.

rh-H-.THtttkkŜ NN '.f
Täglich  nachm. 4—li : Erstkl, Vorf.ihrz.
Vom 2. bis 5. Dezember: Wie i<h
Detektiv wurde 1Detcktw-Abentrucr
in 4 Akten. Ssndi ' s (Bliicft im

i - ? Akten,

Kurhaus zu Wiesbaden

Tn»" '

Montag , den 4 . Dezember, nachmittags 4 Uhr:
Abonnements - Konzert  des Städtischen l^
orchcsters. Leitung : Hermann Inner , Städtischer
kapellmeistcr, 1. Unsere Garde , Marsch >R , Tftj
2, Ouvertüre zur -Oper „Die Königin für euren
(A. Adams. 3. . idjnalc aus der Oper „Lohen«,
(R . Wagner ). 4. Kaiser-Walzer (Joh , Strauß )! ^
Svldatenchor aus der Oper „Taust " (CH. GounÄ,
6. Ouvertüre zur Oper „ Die vier Haimonskindn"
(W, Balfes , 7. Fantasie aus der Oper „ Ter T
badour " (G, Verdis, 8, Mit Gott für Kaiser
Reich, Marsch (I . Lehnhardt ). ch Abends 8 slll
Abonnements - Konzert  des Städtischen M'
orchcsters. Leitung : Hermann Jrmer , Städtischer Km-
kapcllmcister. 1, Ouvertüre zur Oper „ Die Aibu
lungen " (H, Torns . 2.  Aufforderung zum Tanz , Rondo
(C, M . v. Webers. 3. Polonäse in E-dur (F . LisÄ
4.  Vorspiel zur Oper „Das Närodal " (O, Dorn?.
5, Sphärenmusik (A. Nubinstcins. 6, Fantasie aus dcr
Oper „Traviata " (G, Verdi ). 7, Unser de>' Sivß
Marsch (E , Wcmheuer).
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Königliche Schauspiele
Wiesbaden, Montag,  den 4, Dezember, abk

7 Uhr : Graf Waldemar . Sämuspiel in 5 Alten von
Gustav Freytag , — Personen:  Waldemar , Gtzl
Schenk: Herr Stcinbcck — Hugo Gras Sel>enk, sä»
Vetter : Herr Albert — Rittmeister von Randor : Heck
Schwab — Henry von Sorben : Herr Tester — FM
Jwanomitsch , Fürst Udaschkin: Herr Ehre ns - -
ginc, Fürstin Udaschkin: Frau Buyrhammcr — tzister.
Gärtner : Herr Legal — Gertrud , seine Tochter : Frl
v. Hansen — Hans , dessen Pslegrsohn : E. Buichardt
— Gordon , Stallmeister des Grafen ZBaldemar : Heek
Rehkops — Box, Kammerdiener des Grafen WalK'
nun : Herr Andriano — Frau Box , seine Mutter : FE
.Kuhn — Ter Bczirksvorstcher : Herr Lehnnann
Nachtwächter: Herr Spieß — Kammersrau der Füril!»Mehen

«n

Udaschkin: Frau Engelmann — Diener der FürA!
Udaschkin: Herr 'Schäfer — Diener des Grafen WsliG

Herr Mayer,

im

Zweite Sammlung . — 52. Gabenverzeichnls.
ES gingen weiter ein bei der Zenlrrrlstellc der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigksit im Kriege . Krelskomitee vom Roten Kreuz für de»

Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 25.  November bis einschließlich 1. Dezember 1S16.
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Eingegangene Beträge von 809 bis 1000 Mark:

Justizrat Guttumnn (d, Vorschußvercin) 1009
’M;  Justizrat von Eck (Monatsgabes 500 Jt.

Eingegangene Beträge bis zu .H  500 .-

Abteilung 7 für kricgsgesangene Deutsche 415
'Jt;  Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.
291 .02 I . M . fc G , K. 20V Jt;  Städt , Obcr-
realschule aus Eicheln- und Buelseckerfammlung d.
Dir . Dr . Höscr 193 Jt;  Frau Lina Fischer Wwe.
100 Jt;  Frau Oberst H, 100 Jt;  Emmy Hanicl
(Raff , Lanüesbk,! s. kriegsgesangcnc Deulschc 100 Jt.
Moritz Simon s, Abteilung IV 100,1/ ; General
Strauß (Monatsgabc ) 100 Jt;  Wiesbadener Tag-
blatt -Sammliing 38 M,  dieselbe für erblindete

Krieger 58 Jt,  zusammen 96 Jt;  N . N. d, d. Gold-
ankaufsstclle 90 Jt;  Frl , Gies d, d. Goldankanfs-
stclle für erblindete Krieger 66 Jt;  E , BnderuS
50 .ff-; Rentner Hugo Grün , Kapelicnstraste 6i,
monatl . Gab - 50 M;  Hausmann , Walkniühlstrahe,
f, kricgsgesangene Deutsche 50 Jt;  H , W, 50 ,4t;
Professor Schneider (Rückzahlung vom städt. Elek¬
trizitätswerk ) 48 '-ft ; ü.  D . Jung (29 . Rate)
40 'Jt;  Fräulein Beate Luise Cosntann s, kricgS-
gciangenc Tcutscksc 25 Jt;  N . N , d, d. Goloankauss-
stclle 13,50 M:  Scksülcr Paul Hofs non Nagelung
eines Eisernen Kreuzes 6 Jt : Klasse 4a der Mittel-
schule-an der Luisenstratze s. IriegsgefangeneTeutsckse
6 Jt;  Unbekannt 6 Jt;  Georg Helm Hochheim
(Sühne in einer Gcrichtssachc) 5 Jt;  Von den
Kindern des städt. Volkskindergartens d, d, Vor¬
steherin Auguste Seniler 5 Jt;  Frau Dir , Vogel
d. d. Goldankaussstclle 4.50 Jt;  N . N , d. d. Gold-

ankaufsstellc 2,25 M;  I . D , f, erblindete Krieger
2 Jt.

Bisheriger Ertrag der zwei ten Sammlung
502 500,60 Jt.

Granaten -Nagelung.
D , Erlenbach, Caub a, Nh. 42,75 Jt:  Wein¬

stube Kaiser, Faulbrumtcnstraste 32 M ; 2.  Nass.
Feld -Art .-Regt . Nr , 63, II , Abt, 206,70 Jt.

Bisheriger Ertrag der Granaten -iliagelung
54 669,16 Jt.

Langenbach 150 Jt;  Georg Roebel 100 Jt;  Gebr,
Drnald .Hachenburg 50 Ji;  Rentner Heydenreich
50 Ji ; Frau Christian Stein 50 Jt;  Ungenannt
50 Jt;  Frl , Ihm 45 Jt;  Bothilde Jung 0. t>. Gold-
ankauisstelle 30 .50 Jt;  Direktor Jngenohl 30tÄ;
von Fischer-Treuenfcld 39 M ; Frau von Keifer
20 Jt;  Stakkränzchen 15 Jt;  Wiesbadener Tagblatt-
Sammlung 15 .Jt;  Frau W, und Tochter 16 Jt;
Ungenannt 10 Jt;  Schüler der Sexta b, des städt.
RealgymnasiitniS 9,50 Jt.
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Für Weihnachtsgaben:
Sanatorium Dr , Sckmtz 453 Jt ;. Ungenannt

340 Jt;  Ungenannt Berlin 200 Jt;  Kommerzienrat

Wegen etwaiger Fehler » die in dem heutigen
Gavcnverzeichnis unirrlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lgsicn, ge¬
nügt eine kurze Notiz «n das KreiSkontitee vom
Noten Kreuz, Kgl. Schloß, Mittelbau links.
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Wir litten dringend um weitere Gab « ,. Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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